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I. 


(S.  18.) 


Ruf  US. 

Classicorum  auclorum  e  vaticanis 
codicibus  editorum  (Rom,  1831.  8.) 
Tom.  IV.  cap.  VII.  p.  11. 

'Ex  rav  'Povcpov  Tcegl  ßov^co- 
vog.  Bovßcov  6  (lev  VTto  ralg  rv- 
lOvGaig  airiaig  cpaveqag  Ttaga  tga- 
Xrjkov  Kai  ^aaiaXag  kccl  (irjQOvg  dvi- 
Oräfievog  ixvsv  tov  jivq£tov  Hai  Gvv 
nvQSTa '  dvdyxrj  8s  tov  im  ßov- 
ßcövL  TCVQftov  q)Qi%c68f]  slvai  •  Kai 
tl  [iriösv  dkko  övvaLtiov  rj ,  XvsG&ai 
QaSicog  avev  kivÖvvov  tisqI  tovxov 
/dfj^oKQiTog  cprjölv  ort  ^olißöov  fis- 
rd  qjoiviKLOv  TtSQiaqj&evrog  t]  to 
na^dnav  dcpXsy^avxog  yivixai  rj 
TtoXXäv  5j)  Qrj'itsi'  oi  61  XoiixaSsig 
KaXov(isvoi  ßovßdövig  &avaTo8i<jvci- 
TOi  Kai  o^vtaTot  ot  {idXigxa  ntQi 
AißvYjv  Kai  AiyvTtiQV  Kai  SvqLav 
OQMvxai  yiyvo^iivoi '  cov  fivrjfiovsvKa- 

fftV  Oi  7E£^l  TOV  /i/tOVU<>tOV  TOV  XV^TOV. 


Aus  den  Bemerkungen  des 
Rufus  über  den  Bubo.  Derje- 
nige Bubo,  welcher  aus  zufälligen 
Ursachen  in  der  Gegenjd  des  Halses, 
der  Achseln  und  Schenkel  bemerkbar 
sich  erhebt,  verläuft  mit  oder  ohne 
Fieber.  Nothwendig  ist  das  zum 
Bubo  sich  gesellende  Fieber  mit  Frost 
verbunden.  Und  wenn  nicht  Anderes 
im  Spiele  ist,  so  löst  er  sich  leicht 
ohne  Gefahr.  Ucber  diesen  Bubo 
sagt  Demokritus,  dass  er  durch 
Auflegung  von  Blei  mit  Phönikion 
entweder  ganz  seinen  entzündlichen 
Charakter  verliere  oder  sich  doch 
sehr  verbessere.  Dagegen  sind  die 
so  genannten  Peslbubonen  im  höch- 
sten Grade  lebensgefährlich  und  rasch 
verlaufend.  Sie  entstehen  vorzüglich 
in  der  Gegend  von  Libyen ,  Aegy- 
pten und  Syrien.  Ihrer  erwähnt  Dio- 
nysius der  Bucklige.  Hiervon  er- 
1* 
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^io6xoQ[Si]g  6e  Kai  rioßeiScöviog  nhl- 
öTß  öieX'TiXvdaaiv  sv  t(p  niQl  tov 
KßT  avzovg  y£vo(ievov  Xoifiov  iv 
AißvTj '  TtaQaKvloo&ov  8e  erpaGav 
avxto  nvQBxov  o^vv ,  nal  oövvtiv, 
KDcl  Gvßraoiv  oXov  tov  6ai,ittrog  Kai 
nciQacpQuCvvrjv  kkI  ßovßcävav  enu- 
väßtaGiv  ^leyäldiv  ts  Kai  avsKTivr}- 
rcov ,  Ol»  juo'vov  ev  Tolg  st&ia^ivoig 
zoTtoig,  dkXa  kutcc  lyvvag  Kai  ay- 
KcHvag ,  Kai  to  evrav&a  ju.?}  itaw 
Ti  yiyvo^evcüv  rcov  zoiovrcov  cpXsy- 
fiovcüv '  Ta%a  de  Kai  to  TcaQa  'lit- 
noK^axovg  ßovßcovcoösg  nd^og  zt]V 
tiQrji-iivriv  öi.ä9e6i,v  Si]loT'  yivoiro 
6'av  Tiore  Kai  ev  aiöoio)  6  roiovrog 
ßovßcöv,  aansQ  Kai  xb  ekKog  to 
AoificöSfg,  Kai  6  TcvQSxdg  dv  Xoi- 
ixcoSf}  KaXovßi '  xö  TtXslßxov  imdrj- 
jitta  tu  roiavxa  eßxi,  aiaxs  KOiva 
slvai  rjXixicüv  xal  q)vGE03V  sv  xiöiv 
oagaig  E^aiQsxa}g  aTtavxavxa'  rj  6' 
iaxoQLu  navxog  tov  xoiovtov  xq^i- 
al^T],  iva  TOV  inlv  6vvt]&ri  ßov- 
ßcova  ß'EQansvco^sv ,  t>3g  ovSev  dv- 
anoXov  e%ovxa'  tov  ds  XoiiicöSrj 
(HETÖ;  ngoayoQevGeoog  nal  7tQOGo%fjg 
äy.QißsGreQag. 


züiileii  Dioskorides  und  Posi- 
don  ins  sehr  viel  in  der  Schrift  über 
die  zu  ihrer  Zeit  in  Lüjyen  herr- 
schende Pest.  Sie  SHjTlen  aber,  dass 
sich  zu  derselben  hitziges  Fieber, 
Schmerz  und  Aufregung  des  ganzen 
Körpers,  Geistesverwirrung  und  Aus- 
bruch grosser  und  nicht  in  Eiterung 
übergehender  Bubonen  hinzugcsellte, 
nicht  bios  an  den  gewöhnlichen  Stel- 
len, sondern  auch  in  den  Kniekehlen 
und  in  der  Armbeuge ,  obschon  an 
diesen  Stellen  sonst  niemals  solche 
Entziindungs  -  Geschwülste  vorkämen. 
Jedenfalls  möchte  das  Bubonen-arligc 
Leiden  des  Hippokrates  auf  die  in 
Rede  stehende  Diafhese  hindeuten. 
Es  möchte  auch  wohl  einmal  in  der 
Schamgegend  diese  Art  des  Bubo 
auftreten,  wie  auch  der  pestartige 
Schwären  [Carbunkel?]  und  das  so- 
genannte Pesttieber.  —  Solche  Er- 
eignisse sind  meistens  epidemischer 
Art,  so  dass  sie  bei  allen  Alters- 
klassen und  Conslilulionen  in  gewis- 
sen Zeiten  begegnen.  Die  Kenntniss 
dieses  ganzen  Gegenstandes  aber  ist 
nützlich ,  damit  wir  den  gewöhnlichen 
Bubo  als  einen  durchaus  ungefähr- 
lichen behandeln  ,  den  pestartigen  aber 
mit  grösserer  Umsicht  und  Sorg- 
falt. 


n. 

(S.  19.) 

Ruf»  s. 
Ibid.  Tom.  IV.  p.  197. 

'Ek  tcov'Pov(pov  TteQl  Xoi^äSovg  Aus  der  Schrift  des  Rufus 
i'XKOvg-  KuXHxai  öi  ri  Kai  Xoii^cöSeg    üb  er  P  c  s  t  s c h  w  ü r  c  n.     Man  bc- 
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ek-Kog,  CO  awsSgevei  (pXeyixov^  iß%v- 
ga,  Kßi  TtvQSTog  o^vg,  nctl  TCaqci- 
cpQOGvv}]-  Ivioig  81  küi  ol  ßovßco- 
vEg  eTimdvvcog  6xXrjQvvovrai ,  kcii 
ovx  eig  (.laKQav  £jrl  Tovroig  roig  sX- 
KsGiv  aTCükkvvTcti.  yivixai  6s  xa 
noXlä  xolg  negl  xa  sky}  oiKOvaiv.'' 


zeichnet  auch  einen  solchen  Schwären 
als  pestartig,  mit  welchem  sich,  eine 
heftige  Entzündimg  verbindet  und 
hitziges  Fieber  und  Geistesverwirrung. 
Einigen  werden  auch  die  Leistendrü- 
sen in  schmerzhafter  Weise  verhärtet, 
und  nach  nicht  langer  Zeit  gehen  sie 
über  diesen  Schwären  zu  Grunde.  Es 
ereignet  sich  Dieses  aber  am  häufig- 
sten bei  Denen,  die  an  Sümpfen 
wohnen. 


il  a  1  e  n  us. 
Mclhod.  md,  Hb.  V.  c.  12.  [Kühn, 
X.  360.] 

Kaxu  xov  [.Lsyav  xovxov  Xoi^ov,  ov 
ih]  TtoxE  TiavosG&ai,  nQtäxov  eiüßdk- 
kovxa  To'tf,  vsavLGxog  xig  evvaralog 
s^Yjv&rjGev  sky.BGiv  olov  x6  Gcöfiß, 
%a&a7isQ  Kai  oi  aXXoi  GieSov  anav- 
xeg  OL  Ga&svxig. —  Kai  roivvv  avxog 
nQO&v^iTj&ilg  evPaiiTj  (xev,  Ev9a  tisq 
fAo/fico^fv,  äkXag  tgslg  t^iisgag  STts- 
(isive  [isxu  xrjv  ivväxriv,  ^isxa  xavxa 
ö'ev&elg  savxov  TtXoicp  KaiinXiVGz 
filv  TtgoSxov  im  xrjv  däkaxxav  Sia 
Tov  noxafiov,  xexägrrj  6'  v(segov  rj^i- 
Qu  TtXicov  iv  xaig  Taßiaig  yLyvexai, 
Kai  Kexgrjxai  reo  yälaKxi  &av^aGx'}^v 
xiva  övvajiiv  ovxcog  l'^ovri  Kai  ov 
liaxrjv  inrjvrjixiva). 

Ibid.  307. 

Ol  ö'  iK  xov  Xoif.iov  gadiag  vyia- 
'CBO&ai  not  doKOvGi  tw  ngot'^rigäv- 
•&ßi  T8  Kai  nqoK£K<xx>äg^}Gi  Cv^ttov 


31.) 


Als  diese  grosse  Seuche ,  die 
doch  endlich  einmal  aufhören  möch- 
te !  zuerst  einriss ,  brach  bei  einem 
Jünglinge  am  neunten  Tage  der 
Krankheit  ein  schwärenartiges  Exan- 
them über  den  ganzen  Körper  aus, 
wie  fast  bei  Allen,  welche  gerettet 
wurden,  —  Dieser  Jüngling  nun  wur- 
de in  Rom  von  der  Seuche  ergriffen, 
blieb  daselbst  noch  drei  Tage  nach 
dem  neunten,  dann  begab  er  sich  auf 
dem  Flnsse  zum  Meere ,  am  vierten 
Tage  darauf  aber  gelangte  er  zu  Schiff 
nach  Tabiae,  und  gebrauchte  daselbst 
Milch,  welche  in  Wahrheit  eine  wun- 
derbare Kraft  besitzt. 

Die  von  der  Seuche  Befallenen 
scheinen  mir  leicht  zu  genesen,  w  enn 
man  vorher  den  ganzen  Körper  aus- 
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TO  öcofta.  aal  yag  ^fitvög  riöiv  av- 
rcov  JyivsTo ,  nal  ?;  yaisrjQ  cniaaiv 
haQcti&rj.  nai  ovrcog  7]8rj  KEKeva- 
HEVoig  rolg  eoj'^eff^at  (lik^ovGiv 
e^av&i][xara  fisXm'a  ölu  navrdg  xov 
eä^arog  ad^gocog  iTCECpuivExo ,  rolg 
TtXeiaroig  ^ev  s^Kadr],  naOi 
^rjQci.  %ai  rjv  svörjXov  iSovii  zov 
OsörjTtoTog  iv  Tolg  nvQsroig  aCfiarog 
tivai  Tovxo  Asti/^avor,  olov  xeg^gav 
tiva  Tfjg  qivaEcog  co&ovarjg  ItcI  to 
SiQ^(i,a,  na&aTteQ  aXXci  </toXkci  tcov 
TtsQirräv.  ov  ju.ijv  iSErjßi  y£  nQog 
ra  roiavTa  tcov  i^av&rjuarixiv  cpag- 
[id'jiov  Ka&igaro  yag  avr6(iaxa  xgo- 
JTO)  xaÖE.  rivcSv  (isv ,  oig  ys  kccI 
7jXncöd"rj ,  TO  imjcoXrjg  dnETtiTtTEV, 
OTiEQ  üvofia^ovGiv  iqjEXKLÖa ,  %av- 
XEv&Ev  ^öri  TO  XoiTtov  lyyvg  rjv 
vysLag  Kai  ftera  fi/av  ri  8vo  rj^igag 
iTzovXovxo '  xivcöv  öe  ,  olg  ov%  vjX- 
xü&f],  TO  ft£V  E^dv&rj^a  xgayy  xe 
j(ßl  ipcogaSsg  r}v ,  anijtiTtxs  öe  olov 
Ti  Xififia,  oiccH  xovxov  TiävxEg  vyiElg 
iyiyvovxo.  Oav^ai^ov  ovv  ovöev  eI 
%a\  Kaxa  xov  tivev^ovcc  xoiovxcov 
e^avürjfiaxcov  yEyEvrjiiEvcov  egco^ovxo 
dia  rrjv  ^rjgoxrjxa  xav  eXkcSv. 


De   alra  bilc.    cap.  IV.  [Kühn, 
T.V.  p.  115.J 

rotovTOV  \alfJia  (ueUßvJ  ö'  avxoig 


trocknet  und  ausleert.  Denn  bei  Ei- 
nigen von  ihnen  stellte  sich  Erbrechen 
ein  und  bei  Allen  wurde  der  Magen 
in  Unordnung  gebracht  [Durchfälle]. 
Und  nachdem  sie  bereits  eine  Aus- 
leerung erfahren  hatten,  erschienen  bei 
Allen,  die  sich  zur  Genesung  an- 
schickten, schwarze  Exantheme  dicht 
über  den  ganzen  Körper,  bei  den  mei- 
sten von  schwäriger  Beschaffenheit, 
bei  Allen  aber  trocken.  Und  man 
konnte  offenbar  sehen ,  dass  dies  ein 
Ueberbleibsel  des  in  dem  Fieber  in 
Fäulniss  geralhenen  Blutes  war,  wel- 
ches die  Natur  wie  eine  Art  Asche 
zur  Haut  trieb,  wie  viele  andre  über- 
flüssige Stoffe.  Für  diese  Art  von 
Exanthemen  aber  bedurfte  es  keines- 
wegs eines  Arzneimittels.  Denn  sie 
heilten  von  selbst  auf  folgende  Weise. 
Bei  Manchen,  bei  denen  es  auch 
schwärig  wurde ,  fiel  das  Oberste 
ab,  was  man  einen  Schorf  nennt,  und 
hernach  war  bereits  das  Uebrige  der 
Genesung  nahe  und  verheilte  nach 
einem  oder  zwei  Tagen.  Bei  Andern 
bei  denen  das  Exanthem  nicht  schwä- 
rig wurde ,  war  dasselbe  rauh  und 
Räude-artig;  es  stiess  sich  eine  Art 
von  Schuppe  los,  und  hiernach  wur- 
den sie  Alle  gesund.  Es  ist  deshalb 
kein  Wunder,  dass  die  Kranken, 
wenn  sich  solche  Exantheme  auch  in 
den  Lungen  gebildet  hatten,  in  Folge 
der  trocknen  Beschaffenheit  der  Schwä- 
ren gerettet  wurden. 


Solches  schwarzes  Blut  erzeugte  bei 


HUI  6  ^laKQog  ovTOg  Xoi(i6g  6  im 
rov  ^laKQOv  &SQOvg  Yevo^isvog  dQ- 
yätfTO.    nal  xdSv  ys  öiaGco&ivrcav 
ovx  oUyoig  hKQiaig  8iä  Trjg  närca 
yaiSQbg    eyiyvsTO   räv  naXovuevcov 
(isXävav  im  rrjg  ivvatrig  rjfisQag 
xovniTcav  t]  eßö6(xr]g  tj  svSsnätrig' 
av  Kai  avxäv  icpctivovxo  Siacpoqai 
jtXeiovg,  iyiav  ftiv  eyyvxaxo)  x-^g 
fisXaivrjg  i^Kovrcov ,  ivicov  b  ovxB 
iv  xaXg  SiaxooQTjßeöiv  i%6v- 
xoov,  OVIS  oöftjjv  dvGcöSrj,  noXXäv 
6'  iv  xm  jtiCTa^'J  xovtvüv  Ka&taxr}- 
Koxcav.  ÖGotg  öe  xäv  voGovvxav  tj 
öia  xi]g  ndxa  ya^Qog  hngißig  ovn 
iyivsxo  xoiavxrj,  x6  öcSft«  Ttav  Tte- 
Qis'^rjv&rjas  ^sXa6iv  i^av^'^^aStv  o- 
fjioioig.    iviOTE   ös  kccI  olov  XsTiig 
aninrnzs,  ^rjQaivouhcov  xe  Kai  Sia- 
q)oqov(jievcov  avtäv  nuxa  ßQft%v  bs 
inl  TtXsioGiv  TjfiEQaig  (i£xä  xrjv  kql- 
6iv.     oGoi  Sa  öisicoQrjßav  aKQißfj 
Tijv  (jLiXai.vav ,  dne&avov  uTiavxsg' 
ivSEiKVvxai  yaQ  rj  xoiavTrj  Karco- 
nxrjß&at  x6  al^a. 


De  simplicium  medicamcntorum  tcm- 
peramenlis  ac  facultatibus  lib.  IX. 
cap.  1.  secf.  4.  [Kühn,  T.  XII. 
191.] 

'Ev  8e  x(p  fisyäXG)  xovxa  Xoiiia 
TtaQaTcXrjGicp  xrjv  iSeav  ovxi  xä  xa- 
xa  &ovKväLSr}V  yevoiievo)  navxtg  oi 
movxsg  xovxov  xov  q}aQfxaKOv  öia 
Tß'^icov  i&BQunEv&riöav ,  oßovg  6' 
ovdhv    öivriosv    axi&avov  navxtg, 


den  Kranken  auch  diese  grosse  Seu- 
che, diejenige  nämlich,  welche  nach 
der  langen  Sommerhitze  entstand.  Und 
bei  nicht  Wenigen  der  Geretteten  ent- 
stand aus  den  tieferen  Theilen  des 
Darmkanals    eine  Ausscheidung  von 
sogenannten  schwarzen  Stoffen,  mei- 
stens am  neunten  Tage,  oder  am  sie- 
benten oder  eilften.  Diese  Stoffe  zeig- 
ten mehrere  Verschiedenheiten ,  indem 
einige  der  Melaena  sehr  nahe  kamen, 
andere  aber  weder  bei  den  Ausleerungctt 
Schmerz  erzeugten,  noch  einen  übleu 
Geruch  darboten,  viele  aber  zwischen 
diesen  die  Mitte  hielten.     Bei  den- 
jenigen Kranken  aber,  wo  die  so  be- 
schaffene Ausscheidung  aus  dem  un- 
tern Theile  des  Darmes  nicht  erfolgte, 
brachen  auf  der  ganzen  Oberfläche  des 
Körpers  gleichartige  schwarze  Exan- 
theme hervor.    Zuweilen  sliess  sich 
auch  eine  Art  von  Schuppe  los,  indem 
die  Exantheme    mehrere  Tage  nach 
der  Krisis  allmälig  vertrockneten  und 
eingingen.    Diejenigen  aber,  welche 
entschieden   schwarze  Galle  ausleer- 
ten, starben  Alle.    Dertn  diese  zeigt 
an,  dass  das  Blut  völlig  verbraunt 
ist. 


In  dieser  grossen  Seuche ,  M'elcho 
ihrem  Charakter  nach  der  zur  Zeit  des 
Thucydides  erschienenen  nahe  steht, 
wurden  Alle,  welckc  diese  Arznei 
[samische  Erde]  tranken,  in  Kurzem 
hergestellt;   diejenigen  aber,  denen 
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ovS'  Vit  aklov  Tivög  d(fzk'Yi%<Y\Gav ' 
CO  xal  öijkov  oxi  novovg  rovg  dvia- 
rcog  e'xovrag  ovk  cocpUrias. 


CS  nichts  nützte,  starben  Alle  und 
erfuhren  auch  von  Nichts  Anderem 
einen  Nutzen.  Wodurch  offenbar  wird, 
dass  es  nur  den  Unheilbaren  Niehls 
half. 


De  praesagitione  ex  pulsibus  lib.  III. 
cap.  4.  [Kühn,  T.  IX.  p.  357.] 

MvQiQi  TOlovToi  oiaTci  rov  TCOlv- 
XQOviov  Aolfiov  ä(p&viauv  rjuiv,  E(p 
'^v  &e<x6a6&ai  rovg  iaxQovg 
Idiätaig  6(j,oiovg,  iviovg  6e  %o.l 
noXv  xEiQovg  löimrov  Owstov.  %al 
TtoXlovg  yovv  tcüv  idiarcöv,  d  kü\ 
ixfjöev  aXXo,  zriv  yovv  hnvoriv 
rav  na^vovtcov  h'giv  iSeiv  kmano- 
Tcovfiivovg,  ml  si  övacöörjg  (pai- 
voixo  xd  xsiQco  nQoaöoKcovxag.  — 
GvvemGxonovvxai  6s  öt]  tcov  nal 
Ta  Tcaqu  xo  gonu  fto'^tß,  nal  si 
ßQayv  xt  xrjg  Xoi(i(p8ovg  i^cpalvoixo 
XQoag  avxoig,  aTtocpatvovxai,  Xoiiicax- 
Tsiv  rovg  ovxcog  exovxag.  iaxqa 
Sa  Y  Oi^oft  naXXov  iöiäxov  cpalvs- 
ß&ai  Kai  xavxa.  xoig  fisv  ydq  sqv- 
ßiTCsXaxcoörjg ,  xolg  ö'  ojnoi'ß  xotg 
£6&ioixivoig  sQTcriGiv  rj  XQoa  cpavsl- 
rai,  duGTcaQusvri  Kaxd,  nXsiova  fio- 
qia  xrjg  aax  dqidg,  tog  oliiai. 


Commentarius  IV.  in  Hippocratis 
aphorismos,  aphor.  31.  [Kühn, 
T.  XVII.  P.  II.  683.] 

IIdiA,7ioXXa  xoiavxa  Sia%coQ'7](jiaxa 
[^sXctva]  zaxct  xrjv  Xoi(icä5i]  voGov 


Unzählige  solche  [Kranke]  beobach- 
teten wir  in  der  langwierigen  Seuche, 
bei  denen  man  sehen  konnte,  wie  die 
Aerzte  den  Laien  [an  Unkenntniss] 
gleich  waren,  einige  auch  noch  viel 
schlechter  als  das  Laienvolk.  Nun 
kann  man  sahen,  dass  viele  von  den 
Laien,  wenn  auch  sonst  Nichts  An- 
deres, den  Alhem  der  Leidenden  be- 
obachten, und  wenn  er  ihnen  übel- 
riechend dünkt,  Schlimmes  vorher  ver- 
kündigen. —  Sie  betrachten  zuweilen 
auch  die  Theile  in  der  Mundhöhle, 
und  wenn  sich  ihnen  etwas  der  pest- 
artigen Färbung  Nahestehendes  dar- 
bietet, so  glauben  sie,  dass  die  sich 
so  Verhaltenden  von  der  Seuche  be- 
fallen werden.     Einem    Arzte  aber, 
glaube  ich ,  wird  Dies  noch  deutli- 
cher, als  einem  Laien.  Denn  bei  Man- 
chen ist  jene  Färbung  erysipelatös, 
bei  Andern  ähnlich  der  dos  Herpes 
esthiomenos,  indem  sie  sich  über  zahl- 
reichere Theile  als  im  Anfange  ver- 
breitet, wie  ich  glaube. 


Sehr  viele  solche  [schwarze]  Aus- 
leerungen sahen  wir  iu  dieser  lan- 
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tiSo^isv  xttvrriv  rrjv  fiaK()äv ,  ov 
(läXXöv  Ti  roig  oXi&gicog  sxovGiv  7/ 
Tolg  Ga)9-t]<}Oi.iivoig  sTCicpavhra ,  ov 
jtfjjv  aQ%o(.isvoov  TS  aal  av^avofis- 
vcov  rcSv  vocJjjfiaTCOV  s(OQäro.  6vv- 
x-^^stg  V^ov  ai  rors  KBVoviievai 
^av&ai  TS  nal  tcvqqciI  to  %Qmiia. 
XU  ö'  vareQOV  imcpüivö^sva  [lekava, 
na&ÜTtsQ  ctl^atog  tqv^,  fyrot  ys  vne- 
QOTtrrj&ivrog  avrov  r^v  yivsGiv 
e6%EV  7]  GfjTiESöva  rivd  alXÖKorov, 
dvcdoyov  ralg  sv  Trj  yotTrgt  yevo- 
fisvaig  ane^iaig,  üxav  elg  fioi&r}- 
Qovg  y^v^iQvg  rj  öic((p9oQC{  tiksv- 
XYiGri. 


gen    ppstarligen    Krankheit,  indem 
sie  Iheils    ebenso   sehr    bei  Denen, 
welche  gerettet  wurden,  als  bei  De- 
nen, die  sich   in  einem  gefährlichen 
Zusliuide  befanden,  erschienen,  theils 
im  Anfange  und   während  der  Zu- 
nahme der  Erkrankungen  nicht  beob- 
achtet wurden.  Denn  die  damals  [im 
Beginne  der  Epidemie]  auftretenden 
Ausleerungen  waren  von  gelber  und 
rolher  Farbe.    Das  aber,  was  später 
[auf  der  Höhe  der  Epidemie]  erschien, 
war  schwarz,  wie  Schlacke  von  ßlut. 
Denn  es  hatte  seinen  Ursprung  in  ei- 
ner übermässigen  Verbrennung  dessel- 
ben oder  in    einer  widernatürlichen  , 
Fäulniss,  ähnlich  den  im  Darmkanal 
entstehenden  Verderbnissen  der  Nah- 
rung,  wenn   zuletzt   zu  schlechtem 
Chymus  die  Zersetzung  hinzutritt. 


Commentarius  III.  in  Hippocratis 
libr.  III.  cpidemiorum,  aphor.  57. 
[Kühn,  Tom.  XVIT.  P.  I.  709.] 

Kai  0  Kßö''  ri^ag  ytvo^svog  ov- 
xog  6  (jiaKQorarog  Xoi[i6g  ek  tcöv 
diä  xrig  noikiag  kevov^evcov  GieÖov 
anavxug  avsl^Ev.  i^v  8s  GvvTri'E,ig 
xa  KEVovixeva  ■  kcu  rovv  eolkev 
a^coQiGTOv  ELvai  GviiTtTa^ia  rov  Ka- 
XovuEvov  Xoiiicööovg  idiojg  nvQEtov, 
oiaralaiißdvovrog  xovg  av&fjconovg 


Diese  zu  unsern  Zeilen  entstandene 
überaus  langwierige  Seuche  hat  fast 
Alle,  die  an  Darmauslecrungen  litten, 
hinweggerafft.  Diese  aber  waren  die 
Wirkung  der  Auflösung.  Und  dieses 
schien  das  beständigste  Symptom  des  im 
eigentlichen  Sinne  sogenannten  pest- 
artigen Fiebers  zu  scyn,  indem  es  die 
Menschen  auch  ohne  [die  sonstigen 
Zufälle  der]  Pest  hinwegraü'tc. 
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Commcnlarius  I.  in  Hippocratis  libr. 
VI.  epidemiorum,  aph.  29.  [Kühn, 
T.  XVII.  P.  L  885.] 

 IlQOßTE&evvog  öl  zata  ^ij- 

Giv  reo  7t£[i(piyooöeg  rov  öeivov ,  6 
Xoificoötjg  fiövog  iarl  do^lovuBvog, 
ov  TO  TCQog  akkovg  diacpsgov  iaxl 
TO  örinsöovcöSeg  slvca  to  &eqii6v, 
oiovTtSQ  xat  toj  VW  yivo(Ji,£vco  no- 
XviQ0vi03räT(p  Xoi^ä,  Sia.  xovro  ovv 
ovöe  i&eQ^ol  Kai  öiccKaslg  ivscpai- 
vovTO  Tolg  aTcroixEvoig  ol  Xoi^oot- 
rovrsg,  Kairot  rä  y  svdov  iGnygag 
öiaKaionBvoi,  Ka&aTceQ  xal  6  &ov- 
KvSiSrjg  scpt]'  „Kai  rov  (isv  s^co&sv 
anrofiiva)  acS[jLa  ovr  ayav  ß^SQuov 
rjv  ovrs  xXcoqov  {r}v) ,  akX'  vitigv- 
&QQV,  TcsXlövov,  (pXvKxaLvaig  6^i- 
XQaVg  Kai  sXKBßiv  i^rjv&rjKog'  ra.  ös 
evrog  ovra}g  sKalsro  aarE  jUTyrs  tcJv 
Ttavv  XEJtrdSv  [fiartcov  koI  ßivöovicov 
rag  inißoXag  fii^r  aXXo  ri  yv^ivol 
avE%EG9ai" 


Wenn  aber,  wie  gesagt  wurde,  zum 
Pemphigus-  artigen  Gefahr  sich  hinzugc- 
sellt,  so  offenbart  sich  allein  der  pestarti- 
ge Charakter,  dessen  Unterschied  von 
andern  darin  besteht,  dass  die  Hitze 
fäulnissarlig  ist,  wie  es  in  der  jetzt 
entstandenen,  so  lange  anhaltenden 
Seuche  der  Fall  ist.  Deshalb  erschei- 
nen auch  die  Verpesteten  denen,  wel- 
che sie  belasten,  weder  warm  noch 
brennend ,  wenn  sie  auch  innerlich 
an  starker  brennender  Hitze  leiden, 
wie  auch  Thucydides  gesagt  hat: 
„Wenn  man  äusserlich  den  Körper 
betastete,  so  war  er  nicht  sehr  warm, 
noch  blass,  sondern  massig  geröthet, 
livid,  bedeckt  mit  kleinen  Phlyktänen 
und  Schwären.  Das  Innere  des  Kör- 
pers aber  brannte  so,  dass  sie  weder 
die  Bedeckung  von  ganz  dünnen  Ge- 
AFändern  und  Geweben,  noch  etwas 
Anderes  als  völlige  Blosse  duldeten." 


IV. 

(S.  3-i.) 

Gal  e  aus. 
De  probis  pravisquc  alimenlorum  suc- 
cis.  abinitio.  [Kühn,  VI.  749.] 

JJaqriv  ovv  6q5v  ivlovg  ftsv  av-  Man  konnte   sehen ,   dass  Einige 

räv    iv   rolg  iaiäroig   rov   ^Qog,  derselben  [welche  sich  aus  Noth  von 

änawag  ö'oXtyov  ÖEiv  iv  aQ%rj  rov  schädlichen    Stoffen    hatten  nähren 

•d^'^QOvg  aXtöKOfXEvovg  eXkegl    Ttafi-  müssen]  zu  Ende  des  Frühlings,  die 

nöXXoig  Kara  ro  ÖEQjJLa  GwiGrai^i-  grösste  Mehrzahl  aber  zu  Anfang  des 

voig ,  ov  rrjv  avr-i^v  löiav  (XKaGiv  Sommers,  von  zahlreichen  Schwären, 
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iffj^ovffi  •  T«  (isv  yag  avrav  t/v 
iQVGmeXarcoSr] ,  xa  6e  cpXsyiiovcö- 
6r} ,  TU  ö^sQTtvanKa ,  ta  Se  A.f  t- 
p/V£o5ij ,  tat  il>cüQc68r] ,  Koi  Xengco- 
8ij.  TovTcov  ^ilv  oßa  TCQaoTüTa,  öia 
rov  ösQfxatog  i^av&rjGavTci  ttJv  ku- 
xo^^ffit'ßv  EK  räv  67tluy%vo}V  te  koI 
rov  ßä&Qvg  ehevcoGev  ivioig  de  tl- 
aiv  ccv&QceKaötj  te  %al  g)ay(SaiviKci 
yEvöiiEva  fiExa  rcöv  TtvQETcSv  citie- 

KTEIVE  TtoXXovg  EV  XQOVa  fittK^CO  fid- 

yig  oXiyiöTcov  Ga&ivrcov.  avev  dh 
Tüöv  Kctra  TO  ÖEQjia  na&rjuceTcav 
TtvQEvol  TtaiiTcoXXoi  Eykvovxo ,  öia- 
')(^caQrjGEig  yaGxQog  InicpEQOvxEg  dv- 
GtüÖELg  aal  öaKvcodeig ,  Eig  xeiveG- 
[iQvg  Kai  dvGEvxr]Qiag  xeXsvxoÖGag, 
ovQa  6e  SQi(.iia,  Kai  avvd  övGaSri 
xr}v  KvGxiv  Evicov  iXKCoGavxa.  xivEg 
ö'avxcöv  EXQi&rjGav  iÖQCoGi,  Kai  xov- 
xoig  övGcöÖEGiv ,  T]  dnoGTriiiaGL  Grj- 
TtEÖovcoÖEGiv,  olg  ö^ovSev  rovxcov 
iyEVExo ,  TcdvtEg  dnid'avov  i]  fiExd 
g>avEQäg  q>X£ynovrjg  ivog  yi  xivog 
xcov  GTiXdyxvoiv ,  öid  x6  (xiye&ög 
TE  Kai  Ti)v  KaKOij&Eiav  xäv  tcvqe- 
xc5v.  oXiyiGxcov  ös  cpXEßa  xe\jlelv  ev 
^Qiy  '^^S  voGov  XQX{.iriGavxcov  evlcov 
iaxQcöv  (^eSeöIeGuv  yaQ  ElKoxojg  XQrj- 
G&ai  xo]  ßori&ri^uii  8id  xo  TtQOKa- 
xaXsXvG&at  xrjv  övva^iv) ,  ovöevog 


welche  auf  der  Haut  nahe  bei  eiuau- 
der  standen,  ergriffen  wurden,  wel- 
che nicht  bei  Allen  dasselbe  Ansehn 
darboten.    Denn  einige  derselben  wa- 
ren erysipelalös ,  andere  phlegmonös, 
andere  Herpes-arlig ,  andere  Liehen-, 
Psora-  und  Lepra-artig.    Durch  die 
mildesten  von  diesen  auf  der  Haut 
erscheinenden  Ausschlägen  wurden  die 
schlechten  Säfte  aus  den  Eingeweiden 
und  aus  der  Tiefe  des  Körpers  ent- 
fernt; bei  Manchen  aber  wurden  diese 
Efflorcscenzen  Anthrax-artig  und  bran- 
dig, und  tödteten  Viele  eine  lange  Zeit 
hindurch,  während  nur  sehr  Wenige 
gerettet  wurden.   Ausser  diesen  Affe- 
ctionen  der  Haut  erschienen  auch  sehr 
viele  Fieber,  welche  übelriechende  und 
mit  Schmerzen  verbundene  Durchfälle 
nach  sich  zogen ,  die  zuletzt  in  Te- 
nesmus   und  Ruhr  übergingen;  der 
Urin  war  trübe  und  gleichfalls  übel- 
riechend ,  und  erzeugte  bei  Einigen 
Geschwüre   der  Blase.     Bei  einigen 
Kranken  trat  die  Krisis  mit  Schweis- 
sen  ein,  welche  ebenfalls  übelriechend 
waren,  oder  mit  fäulnissartigen  Abla- 
gerungen.   Diejenigen  aber,  bei  wel- 
chen keine  dieser  [kritischen]  Erschei- 
nungen eintrat ,  starben  Alle,  entwe- 
der in  Folge   offenbarer  Entzündung 
irgend  eines  Eingeweides,  oder  we- 
gen der  Stärke  und  der  Bösartigkeit 
des  Fiebers.    Von  einigen  sehr  we- 
nigen Aerzten,  welche  es  wagten,  zu 
Anfang  der  Krankheit  eine  Ader  zu 
öffnen  (denn  sie  fürchteten  sich  na- 
türlich, dieses  Mittel  anzuwenden,  weil 
es  im  Voraus  die  Kräfte  vernichtete), 


flöov  aJ^ia  xQrißTov  hnQi&Ev,  on;orov 
tcSv  vyLBivcov  (Jcöjuarcöv  OQÖrctL 
KSvovfiEvov ,  a'AA'  rjroi  jrv^^oTf^ov, 
7]  [leXavTBQOv ,  tJ  dQ^coöiarsQov ,  »7 
dgiiiv  Kai  öaKvov  avrriv  t})v  ölki- 
QS&elGav  q)X£ßa  Kaia  rrjv  ekqoi']V, 
tog  övGBTcovXoaTov  ysvia&ai  ro  ek- 
Kog.  ivioig  ös  %al  Gv(X7ira(jLara  (xb- 
ra  xmv  nvQsrcSv,  Kai  ^ähata  Tolg 
aTCO&avovßiv,  iyivovTo  ßXaßrjv  rrjg 
öictvoiag  inKpigovra  Gvv  ayQVTtviaig 
xal  iiarag}OQalg. 


sah  Keiner  bei  irgend  einem  Kranken 
(las  entleerte  Blut  von  gehöriger  Be- 
schaflenheit,  so  wie  man  es  aus  ge- 
sunden Körpern  ausfliessen  sieht,  son- 
dern entweder  rölher,  oder  schwärzer 
oder  trühe,  und  von  einer  Schärfe, 
welche  die  Ränder  der  Venenöffnung 
so  verletzte,  dass  diu  Wunde  sehr 
schwer  heilte.  Bei  Einigen,  beson- 
ders tödtlich  Ergriffenen,  stellten  sich 
in  Folge  des  Fiebers  auch  noch  Sym- 
ptome ein,  welche  eine  Beeinträch- 
tigung der  Geisteslhäligkeit  mit  Schlaf- 
losigkeit und  Sopor  nach  sich  zogen. 


V. 

(S.  51.) 

AgJitliias. 

Histor.  V.  9.  (ed.  Bonnens.  1828.  8.  p.  297.) 

In  demselben  Jahre  (.558)  brach  gleich  mit  Beginn  des  Frühlings 
die  pestartige  Krankheit  wiederum  in  die  Stadt  [Byzanz]  ein,  und  raffle 
unzählige  Massen  dahin  ,  nachdem  sie  ganz  völlig  niemals  aufgehört  hatte, 
seit  sie  zuerst,  nämlich  im  fünften  Jahre  der  Herrschaft  Justinian's,  in  das 
von  uns  bewohnte  Land  hereingebrochen  war.  Indem  sie  aber  häufig  von 
einem  Orte  zum  andern  wanderte,  Ort  für  Ort  verwüstete,  und  auf 
diese  Weise  Denen,  die  sie  vcrliess ,  eine  Art  von  Ruhe  gewährte,  so 
kehrte  sie  dann  hierauf  wieder  nach  Byzauz  zurück,  gleichsam,  wie  ich 
glaube,  als  sey  sie  das  erstemal  zu  kurz  gekommen  [s^rjrcaT'rjixivi]]  und 
wäre  von  dort  rascher,  als  nölhig  war,  vertrieben  worden.  Es  starben 
also  Viele  unvermuthct,  als  wären  sie  von  einem  heftigen  Schlagflusse  er- 
griffen; diejenigen  aber,  welche  am  längsten  widerstanden,  wurden  am 
fünften  Tage  hingerafft.  Das  Bild  der  Krankheit  aber  Avar  ganz  dem  frü- 
heren ähnlich,  Denn  in  Folge  von  Buboncn  entbrannten  anhaltende  und 
nicht  blos  einen  Tag  dauernde  Fieber,  die  auch  nicht  im  Mindesten  einen 
Nachlass  darboten ,  sondern  nur  mit  dem  Ende  des  Kranken  aufhörten. 
Einige  sanken  durch  solche  Fügung  dahin,  ohne  dass  Hitze  vorherging, 
noch  eine  andre  schmerzhafte  Empfindung,  sondern  während  sie  noch  ihre 
gewöhnlichen  Geschäfte  verrichteten,  zu  Hause  oder  auf  den  Strassen,  und 
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wurden  zur  Stelle  leblos,  als  hätten  sie  sich  plötzlich  den  Tod  gegeben. 
Und  es  wurde  jedes  Alter  massenweis  hingerafft,  vorzüglich  aber  das  blü- 
hende und  mannbare,  und  von  diesem  vorzüglich  das  männliche  Geschlecht, 
denn  das  weibliche  litt  keineswegs  in  gleichem  Grade. 


VI. 

(S.  51.) 

E  T  a  g  r  i  »i  s. 
Hist.  eccl.  IV.  29. 

Ich  werde  auch  noch  von  der  Krankheit  sprechen ^  welche  jetzt  zwei 
und  fünfzig  Jahre  herrscht,  wie  es  früher  niemals  berichtet  worden,  und 
die  ganze  Erde  überzogen  hat. 

Zo-ei  Jahre  nach  der  Einnahme  Antiochiens  dürch  die  Perser  verbrei- 
tete sich  ein  pestartiges  Leiden  [ncc&og  Xoi(xc58eg]  in  manchen  Beziehun- 
gen ähnlich  dem  von  Thucydides  beschriebenen,  in  manchen  von  ihm 
abweichend.    Es  begann,   wie  man  sagte,  in  Aethiopien,   und  durchzog 
nach  und  nach  die  ganze  Erde,  indem  die  Krankheit,  wie  ich  glaube,  kein 
Volk  unangetastet  liess.    Einzelne  Städte  wurden  so  sehr  heimgesucht,  dass 
sie  von  Bewohnern  vollständig  leer  wurden.     Es   gibt   aber  auch  Orte, 
welche  in  geringerem  Grade  ergriffen  wurden.     Es  herrschte  aber  weder 
zu  bestimmten  Zeiten  [des  J[ahres]  noch  wich  es  von  den  befallenen  Orten 
in  gleicher  Weise.    Sondern  es  ergriff  einige  Orte  im  Anfange  des  Win- 
ters ,  andere  am  Ende  des  Frühlings ,  andere  im  Sommer ,  noch  andere  im 
vorgeschrittenen  Herbste.    Zuweilen  blieben,  während  ein  Theil  der  Stadt 
ergriffen  war,  andere  Stadttheilc  verschont,  und  häufig  konnte  man  beob- 
achten, dass  in  einer  nicht  befallenen  Stadt  einzelne  Familien  vollständig 
ausgerottet  wurden.    Es  gibt  auch  Beispiele,  dass,  während  eine  oder  zwei 
Familien  zu  Grunde  gingen,  der  übrige  Theil  der  Stadt  von  der  Krank- 
heit verschont  blieb.    Wie  wir  denn  auch,  nach  sorgfältiger  Beobachtung, 
bemerkt  haben ,  dass  Familien ,  welche  von  der  Krankheit  nicht  ergriffen 
worden  waren ,  im  folgenden  Jahre  allein  litten.    Von  Allem  aber  war  das 
Auffallendste ,  dass  ,  wenn  sich  zufällig  Bewohner  der  befallenen  Städte 
anderswohin  begaben,  wo  die  Krankheit  nicht  herrschte,  jene  allein  von 
den  Krankheiten  [jta&i^naGt]  ergriffen  wurden ,   welche  sich  aus  der  be- 
fallenen Stadt  in  den  von  der  Krankheit  verschonten  Städten  aufhielten. 
Und  Dieses  ereignete  sich  oftmals  in  den  Perioden  der  sogenannten  lu- 
dictionen,   sowohl  in  Städten,  als  in  andern  Orten.    Am  meisten  aber 
wurden  die  Menschen  von  dem  allgemeinen  Verderben  befallen  in  jedem 
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zweiten  Jahre  des  fünfzehnjährigen  Cyklus ,  wie  es  denn  auch  mit  mir, 
der  ich  Dieses  schreibe,  geschah.  Denn  es  schien  mir  angemessen,  auch 
Das,  was  mich  belrilft,  an  gehöriger  Stelle  einzuflechten.  Im  Beginne  der 
Herrschaft  dieser  Krankheit  [Ttä&og]  wurde  ich  von  den  sogenannten  Bu- 
bonen  befallen,  als  ich  noch  die  grammatische  Schule  besuchte.  Ich  ver- 
lor dann  an  jenen  verschiedentlich  herrschenden  Krankheiten  [nä&BOi]  viele 
meiner  Kinder,  meine  Gattin,  Viele  aus  meiner  Verwandtschaft,  sehr  viele 
Diener  und  Hörige,  gleichsam  als  wenn  sich  die  einzelnen  Abschnitte  der 
Indictionen  in  die  mich  betreffenden  Verluste  getheilt  hätten. 

Zwei  Jahre  vorher  ehe  ich  Gegenwärtiges  schrieb,  in  meinem  58sten 
Lebensjahre,  als  die  Krankheit  bereits  viermal  Antiochien  befallen  hatte, 
indem  sie  seit  ihrem  Beginne  vier  Indictionen  durchlaufen  hatte,  verlor  ich 
ausser  den  früher  Genannten  auch  meine  Tochter  und  den  ihr  geborenen  Sohn. 

Das  Leiden  [jcaO'og]  aber  war  mit  verschiedenen  Krankheiten  [voarj- 
(idrav]   zusammengesetzt.    Bei  Einigen  stieg  es,  nachdem  es  vom  Kopfe 
begonnen ,  Röthung  der  Augen  [6(p&al[.iovg  aifiaTcodsig]  und  Anschwellung 
des  Gesichts  bewirkt  hatte,  in  den  Schlund  hinab   [ig  rov  kcti^ov  kkti^ei] 
und  raffte  Jeden,  den   es  ergriffen  hatte,  hinweg.     Bei  Andern  entstand 
Durchfall  [Qvßig  yäaxQog];  bei  Andern  brachen  Bubonen  und 'in  Folge 
dessen  ein  Unheil  verkündendes  Fieber  aus.    Diese  aber  starben  am  zwei- 
ten oder  dritten  Tage,  indem  sie  sich  an  Seele  und  Leib  Denen  gleich 
verhielten,  welche  Nichts  erduldeten.    Andere  gaben  ihren  Geist  auf,  indem 
sie  den  Verstand  verloren.    Auch  brachen  Anlhrakcs  hervor  und  tödteten 
viele  Menschen.  —  Mehrere,  welche  ein  oder  zwei  Mal  ergriffen  gewesen 
und  genesen  waren ,  starben ,  wenn  sie  von  Neuem  befallen  wurden.  In 
Ansehung  der  Mitlheilung  [der  Krankheit]  bot  sich  Verschiedenes  und  Un- 
begreifliches dar.    Einige  nämlich  starben  lediglich ,  weil  sie  beisammen 
wohnten  und  lebten ,  Andere ,  weil  sie  Kranke  berührt  oder  die  [befallenen] 
Häuser  betreten  hatten.    Andere  wurden  auf  dem  Markte  ergriffen.  Einige, 
die  aus  kranken  Städten  geflohen  waren,  blieben  gesund,  während  sie  den 
[bis  dahin]  Gesunden  die  Krankheit  mittheilten.     Sie  selbst  aber  wurden 
nicht  im  Mindesten  ergriffen.    Viele  aber,  welche  mit  Kranken  zusammen 
lebten,  und  mit  vielen,  nicht  blos  Erkrankten,   sondern  auch  Gestorbenen 
in  Berührung  gekommen  waren,  oder  auch  Solche,  welche  sich  bemühten, 
auf  alle  Weise  den  Tod  zu  finden,  wegen  des  gänzlichen  Verlustes  ihrer 
Kinder  oder  Angehörigen,  und  welche  sich  deshalb  in  aller  Weise  der  un- 
mittelbarsten Berührung  mit  den  Kranken  Preis  gaben  [ixäXiaTa  ivahvSr]&sv- 
xeg  tolg  voGovCiv  —  wörtlich :  sich  mit  den  Kranken  gewälzt  halten]  wurden, 
gleichsam  als  hätte  sich  die  Krankheit  ihrem  Willen  entgegen  gestellt,  nicht 
ergriffen. 
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Es  hat  aber,  wie  ich  gesagt  habe,  diese  Krankheit  bis  jetzt  52  Jahre 
gedauert.  Alles  früher  Dagewesene  hinter  sich  lassend.  Denn  Philo- 
slratos  wundert  sich,  dass  die  zu  seiner  Zeit  herrschende  Seuche  fünf- 
zehn Jahre  gedauert  habe.  Was  aber  in  Zukunft  sich  ereignen  wird ,  liegt 
verborgen,  da  sich  Das  begeben  muss ,  was  Gott  gefällt,  welcher  die  Ur- 
sachen weiss  und  die  Wirkungen. 


VIL 
(S.  51.) 

Procopius. 
De  bcUo  persico.  II.  22. 

Um  diese  Zeit  entstand  eine  Pest.  —  Sie  zeigte  sich  nicht  blos 
in  einem  Theile  der  Erde,  nicht  bei  einer  Art  der  Menschen,  nicht  in  ei- 
ner gewissen  Jahreszeit,  sondern  sie  durchschritt  den  ganzen  Erdkreis  und 
ergriff  Alle  ohne  Unterschied,  ohne  irgend  ein  Geschlecht  und  Alter  zu 
verschonen. 

Sie  entstand  in  Aegypten  zu  Pelusiura.  Von  hier  sich  theilend  ver- 
breitete sie  sich  nach  Alexandrien  und  das  übrige  Aegypten,  dann  nach 
Palästina  und  von  da  über  den  ganzen  Erdkreis,  indem  sie  bei  ihrer  Aus- 
breitung sich  immer  an  gewisse  Zeitverhältnisse  band,  wobei  sie  keinen 
auch  noch  so  verborgenen  Wohnsitz  der  Menschen  verschonte.  Und  wenn 
es  einmal  schien,  als  habe  die  Krankheit  einen  Ort  unberührt  gelassen,  so 
kehrte  sie  später  an  denselben  zurück,  wobei  sie  dann  die  früher  Befalle- 
nen nicht  heimsuchte,  und  währte  so  lange,  bis  sie  das  richtige  Mass  ihrer 
Opfer  hinweggenommen.  Stets  aber  begann  die  Krankheit  von  den  Küsten- 
gegenden und  verbreitete  sich  dann  in  das  tiefere  Land. 

Im  zweiten  Jahre  (541)  in  der  Mitte  des  Frühlings  kam  sie  nach 
Byzanz;  hier  aber  begann  sie  folgender  Massen.  Vielen  erschienen  Ge- 
spenster unter  irgend  einer  menschlichen  Gestalt.  Diejenigen  aber,  welche 
denselben  begegneten,  wurden,  indem  sie  von  dem  Gespenst  einen  Schlag 
zu  erhalten  glaubten,  von  der  Krankheit  befallen.  Anfangs  versuchten 
Viele  durch  Gebete  und  Sühnungen  diesen  Schrecknissen  zu  wehren,  doch 
vergebens,  denn  auch  in  den  Tempeln  ereilte  sie  das  Verderben.  Andere 
verschlossen  sich  in  ihre  Gemächer,  aber  dann  erschienen  ihnen  die  Ge- 
sichte im  Traume,  oder  sie  hörten  eine  Stimme,  welche  rief,  dass  sie  zu 
der  Zahl  der  dem  Tode  Geweihten  gehörten.  —  Die  Meisten  wurden 
befallen,  ohne  dass  ihnen  im  Wachen  oder  im  Schlafe  etwas  der  Art  be- 
gegnet wäre.    Sie  wurden  plötzlich  von  Fieber  ergriffen ,  Einige ,  indem 
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sie  plötzlich  aus  dem  Schlafe  erwachten,  Andere,  indem  sie  umhergingen  oder 
irgend  etwas  Anderes  Ihaten.  Der  Körper  aber  veränderte  seine  frühere  Farbe 
nicht,  und  war  nicht  heiss,  sondern  das  Fieber  M'ar  vom  Morgen  bis  zum  Abend 
so  gering ,  dass  weder  dem  Kranken,  noch  dem  den  Körper  befühlenden  Arzte 
eine  Gefahr  vorhanden  zu  scyn  schien,  und  dass  Keiner  in  Folge  dieser 
Zufälle  zu  sterben  vermeinte.  Bei  Manchen  aber  erschien  schon  an  demselben 
Tage,  bei  Andern  am  folgenden,  bei  noch  Andern  nicht  viel  später  ein  Bubo, 
nicht  blos  in  der  Weichengegeud,  sondern  auch  unter  der  Achsel,  bei  Eini- 
gen auch  in  der  Nähe  des  Ohres  oder  an  andern  Körpertheilen. 

In  so  weit  verhielt  sich  die  Krankheit  bei  fast  Allen  gleich.  Ferner 
aber  zeigte  sie  nach  der  Verschiedenheit  der  Einzelnen,  oder  nach  dem 
Willen  D  essen ,  der  sie  verhängte ,  mancherlei  Abweichungen.  Einige  wur- 
den von  einem  tiefen  Coma,  Andere  von  heftigem  Wahnsinn  ergriffen,  so 
dass  man  nicht  weniger  die  den  Kranken  Pflegenden,  als  diese  selbst  be- 
klagte. Nicht  weil  die  erstercn  leichter  von  der  Krankheit'  ergriffen  wor- 
den wären  (denn  durch  die  Berührung  der  Krauken  zogen  sich  weder  ein 
Arzt,  noch  ein  Laie,  eben  so  wenig  die  dieselben  Bedienenden  oder  Be- 
stattenden die  Krankheit  zu ,  während  viele  Andere  ohne  irgend  eine  Ver- 
anlassung tödtlich  ergriffen  wurden),  sondern  wegen  der  durch  die  Kranken 
ihnen  verursachten  Mühsal ,  indem  dieselben  fortwährend  von  ihrem  Lager 
herab  fielen  oder  sich  auf  der  Erde  wälzten,  oder  sich  aus  ihren  Wohnun- 
gen hinab  zu  stürzen  versuchten.  Viele  versuchten  auch  sich  ins  Wasser 
zu  stürzen,  nicht  um  ihren  Durst  zu  befriedigen  (denn  Viele  stürzten  sicK 
auch  in's  Meer),  sondern  in  Folge  ihres  Fieberwahns.  Viele  kamen  auch 
aus  Mangel  an  Pflege ,  oder  durch  Hunger  oder  durch  einen  jähen  Sturz 
ums  Leben. 

Bei  Denen  aber,  die  weder  Coma  noch  Fieberwuth  ergriff,  gingen 
die  Bubonen  in  Brand  über  [sacpaKihte]  und  sie  starben,  ohne  deshalb 
weniger  zu  leiden.  —  Einige  Aerzte  unbekannt  mit  diesen  Zufäl- 
len, und  in  der  Meinung,  dass  in  den  Bubonen  der  Hauptsilz  der 
Krankheit  sey,  untersuchten  die  Körper  der  Verstorbenen,  öffneten  die  Bu- 
bonen, und  fanden,  dass  eine  schlimme  Art  Anthrax  hervorgewachsen  sey. 

  Manche  Kranke  starben  auf  der  Stelle,   andere  viele  Tage  später} 

bei  Manchen  erhoben  sich  auf  der  Haut  schwarze  Phlyktänen  von  der 
Grösse  einer  Linse,  und  diese  überlebten  den  Tag  nicht,  sondern  starben 
in  kürzester  Zeit.  Viele  auch  raffte  ein  von  selbst  eintretendes  blutiges 
Erbrechen  [h'iiBzog]  rasch  dahin.  Manchen  auch  verkündigten  die  be- 
rühmtesten Aerzte  ein  gewisses  Ende,  die  sich  erholten,  und  Viele  star- 
ben, deren  Zustand  denselben  nicht  gefährlich  schien.  —  Schwange- 
ren Frauen  war,  wenn  sie  befallen  wurden,  der  Tod  gewiss.    Denn  ei- 
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nige  starben,  indem  sie  vor  der  Zeit  entbunden  wurden,  andere  [rechtzei- 
tig entbundene]  wurden  sehr  schnell  sammt  ihren  Neugeborenen  hinvveg- 
gerafft.  Nur  von  drei  Frauen,  die  ihre  Kinder  verloren,  wutfle  erzählt, 
dass  sie  dem  Tode  entrannen,  und  von  einer,  welche  starb,  während  ihr 
Kind  am  Leben  blieb. 

Diejenigen,  bei  welchen  der  Bubo  sich  vergrösserte  und  zur  Eiterung 
gelangte,  genasen.  —  Wo  dies  nicht  geschah,  da  traten  die  früher 
geschilderten  Erscheinungen  ein.  Einigen  von  diesen  geschah  es  auch,  dass 
der  Schenkel  vertrocknete  lano^rjQav&rjvai] ,  wodurch  der  Bubo  zwar 
anscinroll.,  aber  nicht  im  Mindesten  Eiter  bildete-.  Andere  behielten  nach 
ihrer  Genesung  einen  Fehler  der  Zunge,  so  dass  sie  entweder  ihr  ganzes 
Leben  hindurch  stammelten,  oder,  in  Folge  des  Schreckens,  nur  mit  Mühe 
und  undeutlich  redeten. 

Vier  Monate  blieb  die  Pest  zu  Byzanz;  drei  Monate  lang  war  sie  sehr 
heftig.  Anfangs  starben  nur  Wenige  mehr  als  gewöhnlich;  mit  der  Zu- 
nahme des  Uebels  erhob  sich  die  Zahl  der  Todten  an  jedem  Tage  auf 
5000  und  dann  kam  sie  sogar  bis  auf  10  000  und  darüber.  — 
Als  es  zuletzt  an  Todtengräbern  fehlte ,  hob  man  von  den  Thürmen  der 
Befestigungen  zu  Sykae  [jetzt  Galata]  die  Dächer  ab ,  füllte  das  Innere 
derselben  mit  den  Leichen,  und  deckte  sie  dann  wieder  zu.  Die  Ausdün- 
stungen dieser  verwesenden  Körper  erzeugten  einen  Geruch,  der  sich  bis 
in  die  Stadt  verbreitete,  und  den  Einwohnern,  besonders  bei  entsprechender 
Bichtung  des  Windes,  noch  mehr  Verluste  bereitete.  —  Auch  wur- 
den viele  Leichen  auf  Lastschilfe  gebracht,  und  diese  dann  dem  Spiele  der 
Meereswellcn  überlassen.  —  Während  der  Seuche  aber  und  nach  der- 
selben trat  eine  solche  Verschlimmerung  der  Sitten  und  eine  so  allgemeine 
Zuchtlosigkeit  ein,  dass  es  den  Anschein  gewann,  als  hätte  die  Pest  ge- 
rade die  Schlechtesten  übrig  gelassen. 

VIII. 
fS.  110.) 

de  M u s s i s. 
In  nomine  domini  amen. 

Incipit  ystoria  de  Morbo  sine  mortalitate  que  fuit  anno  domini 
MCCCXLVin.  Compylata  per  Gabrielem  de  Mussis  placensem. 

0        0  0 

—  —  —  Anno  domini  MCCCXLVI.  in  partibus  orientia,  Infinita 
Tartarorum  et  Saracenorum  genera,  morbo  inexplicabili ,  et  morte  subita 
corruerunt.     Ipsarumque  parcium   latissime  regiones,   Infinite  prouincie, 
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regna  magiiifica ,  vrbcs,  Caslra,  et  loca ,  plena  hominum  mullitudinc  co- 
piosa,  morbo  pressa,  et  horrende  mortis  morsibus,  propriis  Acollis  denu- 
data  paruo  tempore  deffeceruiit.  Nam  locus  diclus  Thaniia,  in  parlibus 
oricntis,  uersus  Acquilonem  Cunstanlinopolitana  contrada  sub  Tartaro- 
rum  dominio  constitula,  ubi  merchatores  ytalici  confluebant,  cum  propter 
quosdam  exccssus,  superucnicntibiis  Tartaris  infinitis,  modico  temporis  In- 
tcruallo  obsessa ,  et  hostiliter  debollala,  dcserla  penitus  remaneret.  Ac- 
cidit  ut  Tiiolenter  clirislianj  merchatores  expulsi ,  Intra  menia  Terre  Caf- 
fcnsis ,  quam  ab  olim  illa  Regione  Januenses  extruxerant,  fugientes  chri- 
stiani  scse  pro  suarum  tutione  personarum  et  rerum ,  Tartarorum  formidan- 
tcs  potenciam ,  Armato  Nauigio  receptarent.  Ha  dcus.  Ecce  subito, 
gentcs  Tartarorum  profane ,  vndique  confluentes ,  Caffcnsem  vrbem  circiim- 
dantcs,  incluxos  chrislicolas  obsedcruiiS,^  fere  Triennio  perduradtes.  Ibi- 
que  hostium  exercitu  Infinito  uallati,  uix  poterant  respirare,  licet  Nauigio 
Alimenta  ferrente  illud  tallc  snbsidium  intrinsecis  spem  modicam  exhyberet. 
Et  ecce  iVkrbo  Tartaros  inuadente  totus  excrcitus  perturbatus  longuebat  et 
coltidie  Intinita  millia  sunt  exlincta  videbatur  eis,  sagittas  euolare  de  celo, 
tangere  et  opprimere  supcrbiam  Tartarorum .  qui  statim  signati  corporibus 
In  iuncturis,  humore  coagulalo  in  Inguinibus,  febre  putrida  subsequente, 
expirabant,  omni  conscilio  et  auxilio  medicorum  cessante.  Quod  Tartari, 
cx  tanta  clade  et  morbo  peslifcro  fatigali ,  sie  defficientes  altonili  et  vndi- 
que  stupefacti,  sine  spe  salutis  mori  conspicientes ,  cadavera ,  machinis  eo- 
rum  superposita,  Intra  Caffensem  vrbem  precipitari  Jubebant,  ut  ipsorum 
fectore  intoUerabili ,  omuino  deificerent.  Sic  sie  proiecta  videbantur  Ca- 
cumina  mortuorum,  nec  christiani  latcrc ,  nec  fugere ,  nec  a  tali  precipicio 
liberari  valcbant,  licet  delfunclos,  quos  poterant  marinis  traderent  fluctibus 
inmergcndos.  Moxque  toto  aere  inlfccto ,  et  aqua  uenenata ,  corrupta  pu- 
tredine,  tantusquc  fetor  Increbuit  nt  vix  ex  Millibus  vnus,  reliclo  exercitu 
fugere  conarelur  qui  eciam  ucnenalus  alijs  ubique  uencna  preparans,  solo 
aspcctu,  loca  et  homincs,  morbo  Infficerct  uniuersos.  Nec  aliquis  scicbat, 
uel  poterat  viam  Inuenire  salutis.  Sic  undique  Orientalibus,  et  mcridiana 
plaga,  et  qui  in  Aquilone  dcgcbant,  sagita  percussis  Asperima,  que  corpo- 
ribus crepidinem  Inducebat,  morbo  prcssis  pestiffero,  fere  omnes ,  delficie- 
bant,  et  morte  subita  corruebant.  §  Quanta,  qualisque  fuerit  mortalitas 
generalis,  Cathaijnj,  Indi ,  Perscs,  Medi ,  Cardenses.  Armcni,  Tarsenses, 
Gcorgianj,  Mesopotami,  Nubiani,  Ethijopes,  Turchumani,  Egiplij,  Arabici, 
Saraceni,  Greci  et  fere  toto  oricnle  corrupto,'  clamoribus,  llcclibus  et 
Singullibus    occupati,    a    supra    dicto    Millesimo  .  usquc   ad  Millesimo, 

CCCXLVIII  in  nmaritudine  commoranles,  cxlremum  deij  Judicium  suspi- 
canlur.    §  Sai\c,  quia  ab  Oriente  in  occidcntcm  transiuimus,  licet  omnia 
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discutere  que  uidinius  cl  cognouimus,  probabilimus  argumcnlis,  et  que  pos- 
sumus  deij  terribilia  Judicia  dcclarare .  audiant  vniiicrsi  et  lacrimis  habun- 
dare  cogantur. 

§  Sic  eneiiit  a  pretfata  Calfensi  terra,  nauigio  discedente,  quedam 
paucis  gubcriiafa  nautis,  eciam  uenenato  morbo  infectis  Januam  Applica- 
riiut  quedam  venccijs  quedam  alijs  partibus  christianorum.  Mirabile  dictu. 
Nauigantes ,  cum  ad  terras  aliqnas  acccdebant,  ac  si  maligni  spiritus  comi- 
tantes,  mixtis  hominibus  Interieruiit.  omnis  ciuitas,  omnis  locus,  omnis  terra 
et  habitatores  eorura  v  triusque  sexus ,  morbi  coiitagio  pestifero  uenenali, 
morte  subita  corruebant.  Et  cum  vnus  ceperat  Egrotari ,  mox  cadcns  et 
moriens  vniucrsam  familiam  uencnabat.  Iniciantes ,  ut  cadauera  sepelirent, 
mortis  eodera  gencre  corruebant.  Sic  sie  mors  per  fenestras  Intrabat.ct 
depopullatis  vrbibus  et  Castellis,  loca ,  suos  deffunctos  acolas  dcplorabant. 
§  Die  die  Jauua ,  quid  fecisti.  Narra  Sijcilia ,  et  Insulc  pellagi  copiose, 
Judicia  deij.  Explica  venecia ,  Tuscia ,  et  tota  ytalia,  quid  agebas.  §  Nos 
Januensis  et  venetus  dei  Judicia  reuellare  compellimus.  §  Proh  dolor 
Nostris  ad  vrbcs ,  classibus  applicatis ,  Intrauimus  domos  nostras.  Et  quia 
nos  grauis  Infirmitas  detinebat.et  nobis  de  Mille  Nauiganlibus  vix  decem 
supererant,  propinqui,  Affines,  et  conuicini  ad  nos  vndique  confluebant . heu 
nobis,  qui  mortis  Jacula  portabanius,  dum  amplexibus  et  osculis  nos  te- 
nerent,  ex  ore,  dum  uerba  loquebamur ,  venenura  fundere  cogebamur, 
Sic  illi  ad  propria  reuertcnles ,  mox  totam  familiam  veuenabant  .  et  Infra 
triduum ,  percussa  familia,  mortis  Jaculo  subiacebant,  exequias  funeris  pro 
pluribus  ministrantes ,  cresceute  numero  deffunctorum  pro  sepulturis  terra 
sufficere  non  ualebant .  presbiteri  et  medici ,  quibus  Infirmorum  cura  maior 
necessitatis  Articulis  Iminebat,  dum  Intirmos  uisitare  sataguut,  proh  dolor, 
recedentes  Infirmi ,  deffunctos  statim  subsequuntur.    —  — 

Vrbes,  menia  ,  Arua,  nemora  vie ,  et  omnis  aquarum  raateria,  latro- 
nibus  circumdantur.  Isli  sunt  maligni  spiritus,  summi  tortores  Judicis,  Om- 
nibus supplicia  Infinila  parantes.  §  Quoddam  possumus  cxplicare  pauendum, 
propc  Januam,  tunc  exercitu  residente  euenit .  vt  quatuor  exercitus  socij, 
Intencione  spoliandi  loca  et  homincs,  exercitum  dimiserunt.  et  ad  Riparo- 
lum  pergentes  in  littore  maris,  ubi  morbus  Intcrfecerat  vniuersos,  domos 
clausas  inuenicntes,  et  nemine  comparente,  domum  vnam  appcrientes,  et 
Intrantcs  Icctulum,  cum  lana  obuolutum  Inueniunt,  auffcrunt  et  exportant . 
et  in  exercitum  rcuertentcs,  noctc  scquenti,  quatuor  sub  lana,  in  lectulo 
dormitiui  quiescunt.  Sed  mane  facto,  mortui  sunt  Inucnli.  Ex  quo  trc- 
mor  Inuasit  omnes,  ut  Rebus  et  vcstibus  deffunctorum  contemplis,  nulliig 
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postea  frui  vclct .  ncc  cciam  manibus  atractare.    §  Hec  de  Janucnsibus, 
quorura  pars  Seplima  vix  Rcmansit.    §  Hec  de  venctis,  quorum  In  Inqui- 
eitionc  facta  super  defunctis  asseritur,  ex  ccntrnario  ultra  Sepluaginla.  El 
ex  viginli  quatiior  medicis  cxcellenlibus ,  viginfi,  paruo  tptnpore  dtCFecisse. 
§  Ex  alijs  partibus  ytalie,  Sycilie,    et  Apulie,  cum  suis  circumdanlibus 
plurimum  dessolatis  congemunt,  florcntini,  Pisanij,  lucenses ,  suis  acollis 
denudati ,  dolores  suos  exagerant  uehcmenter.     Romana  Curia,  prouincie 
citra,  et  vltra  Rodanum ,  hyspania,  Francia,  et  lalissime  Regiones,  AUa- 
maiiiae,  suos  exponant  dolores,  et  cladcs,  cum  sit  mihi  in  narrando  diffi- 
cultas  eximia.    §  Sed  quid  acciderit  Saracenis,  constat  Relalibus  fide  dignis. 
Cum  igitur  Soldanus  plurimos  habeat  subiugatos,  ex  sola  Babilonis  vrbe 
vbi   thronum    et    dominium    habet,    tribus    mensibus   non    elapsis.  In 
MCCCXLVIII.  ccccLxxx.'^  morbi  cladibus  Interempti  dicuntur,  quod  quidem 
Innoluit  ex  Registro  Soldani,  ubi  nomina  morluorum  notaiitur,  a  quorum 
quolibet  rccipit  bisancium  vnum ,  quando  sepulture  traduntur.     Taceo  Da- 
mascum  et  ceteras  vrbes  cius,  quarum  Iiifinitus  extitit  numerus  defifuncto- 
rum.     Sed  de  alijs  Regionibus  orieiitis,  que  per  frieniiim  vix  poterunt 
equitari,  cum  tanta  sit'multitudo  dcgentium ,  ut  quando  occidens  rnum, 
genera  X.^^  [10  000]  Orlens  producat .  et  nos  rcfferunt,  Insulatos,  creden- 
dum  et  Innumerabiles  defFecisse.     §  morbos  et  Inlerilus  omnes  sludeant 
suis  literis  apperire.    §  Verum  quia  placentinus  plus  de  placcnlinis  scribere 
sum  hortatus,  quid  acciderit  placencic,  MCCCXLVIII.  ceteris  luotcscat  §  Oui- 
dam  Januenses,  quos  morbus  egredi  compelebat,  cupicntes  locis  salubribus 
collocari,  transactis  Alpibus   ad  lombardie  se  planicicm  contuUerunt.  Et 
quidam  Mercimonia   defferentes,  dum  in   Bobio    hospitati  fuissent,  ven-  . 
dictis  ibi  mercibus,  accidit  [ut  Eqiptor  et  hospes,  cum  tota  familia,  plu- 
resque  vicini  subito  Infecti  morbo  perierunt.     §  Quidam  ibi  suum  rolens 
condcre  Testamcntum  noturio ,  et  presbitero  confcssore ,  ac  testibus  omnibus 
auocalis  mortuus  est  •  et  die  scquenti  omnes  pariter  tumulati  fuerunt.  Et 
tanta  postmodum  ibi  calamitas  Invalavit,  ut  fere  omnes  habitatores  ibidem 
repentina  mortc    conciderint .  quia  post  defunclos  paucissimi  remansserunt. 
Hec  de  Bobiensibus,    §  Ceterum  in  Estate,  dicto  raillesimo,  alter  Januen- 
sis,  se  transtulit  ad  territorium  placentinum,  qui  morbi  cladibus  vexabatur. 
Et  cum  esset  Infarmato ,  querens  fulchinum  de  lacruce ,   quem  bona  ami- 
cicia  diligebat,  hunc  suscepit  hospicio.qui  statim  moriturus  occubuit.§  post 
quem  in  mediute  dictus  fulchinus ,  cum  tota  familia ,  et  mullis  vicinis  ex- 
pirauit.    Et  sie  breuitcr  morbus  ille  effusus  Intrauit  placentiam.  Nescio 
ubi  possum  Incipere .  vndlque  planctus  et  lamenta  consurgunt.    Videos  con- 
tinuatis  diebus  Crucis  deffcri  vexilla,  corpus  domini  deporlari,  et  mortuos 


absque  niiracro  scpeliri.  Tantaqiie  fuit  raortalitas  subsecula,  ut  vix  possent 
homines  respirare .  superstiU-s  esse  scpulturas  parabant,  deficicnfe  terra  pro 
tumullis  per  porlicus  et  plateas  ubi  imnquam  extiterat  sepullura,  fossas 
faccrc  cogebantiir.  Accidit  quoqtie  frequentcr,  vt  vir  cum  vxore,  patcr  cum 
filio  et  mater  cum  lilia.dcmum  post  modicum  tota  familia,  et  plurcs  conui- 
ciiii,  simul  et  Badem  fiierint  scpultura  locali.  Idcm  in  Castro  arquato,  et 
vigoleno,  et  Alijs  villis,  locis ,  vrbibus  et  Castellis  .  et  nouissime  in  valleli- 
donj,  ubi  sine  peslc  vixcrant ,  plurimi  ceciderunt.  §  Quidam  dictus  Ober- 
tus  de  sasso,  qul  de  parlibus  morbosis  processerat,  iuxta  Ecclesiam  Fratrum 
minorum,  dum  suum  vcllet  facere  Testamcntum,  conuocalis  notario  testibus 
et  uicinis,  omncs  cum  reliquis,  ultra  numero  Sexaginta,  Infra  tempus  mo- 
dicum migraucrunt.  §  Hoc  tempore  Roligiosus  \ir  frater  Syfrcdus  de  Bar- 
dis  conuentus  et  ordinis  predicatorum ,  vir  utique  prudens  et  magna  scien- 
cic,  qui  Scpulcrum  domini  visilaaerat  cum  XXIII  eiusdem  ordinis  et  con- 
uentus. §  Item  Roligiosus  vir  frater  Bcrtolinus  coxadocha  placentinus,  mi- 
norum ordinis ,  scioncia ,  et  multis  virlulibus  decoratus ,  cum  alijs  XXIIIj'"' 
Bui  ordinis,  et  conuentus,  ex  quibus  nouem  una  die.  §  Item  ex  conuentu 
heremifarum  Vjj.  Ex  conuentu  Carmclitarum ,  frater  Franciscus  todischus, 
cum  Sex  sui  ordinis  et  conuentus.  §  Ex  Seruis  beate  maric  IIIj°^  Et  ex 
alijs  prelatis  et  R.cctoribus  Ecclesiarum  ciuitatis  et  destrictus  placensis,  ultra 
numero  LX.  Ex  nobilibus  mulli.  Ex  juuenibus  Iniiniti.  Ex  mulicribus 
prescrtim  pregnantibus ,  innumerabiles ,  paruo  tempore  deffecerunt. 

Jacebat  solus  langnens  in  domo.nuUus  proximus  acccdcbat.  Cariores 
flcntes ,  "itantum  Äiigulis  se  ponebant.  Medicus  non  Intrabat,  Sacerdos 
altonitus;  ecclesiaslica  sacramenta  limidus  ministrabat.  Eccc  vox  flebilis 
Infirmantis  clamabat.  Misereminj  miseremini  saltem  vox  amici  mei ,  quia 
manus  domini  teligit  me.  §  Alter  Aiebat.O  pater  cur  me  dcscris ,  csto 
non  immcmor  geniturc  §  Alias.  O.Mater  ubi  es,  cur  heri  mihi  pia  modo 
crudelis  efficeris .  que  mihi  lac  vberum  propinasli ,  et  nouem  mensibus,  vtero 
portasti.  §  Alter,  0,  filij,  quos  sudore  et  laboribus  mullis  educauj  cur 
fugitis.  §  Versa  vice  vir  et  vxor  Inuicem  extendebant ,  heu  nobis,  qui 
placido  coniugio  lectabamur,  nunc  tristi,  proh  dolor  diuorcio  separamur. 
Et  cum  jn  extremis  laboraret  egrotus ,  voces  adhuc  lugubres  emitfebat. 
Accedite  proximi  et  convicinj  mei. En  sicio,  aque  gulam  porrigite  sicicnti. 
viuo  Ego.Nolile  timere.  Forsitan  viuerc  plus  licebit .  tangite  me.  Rogo, 
palpitate  corpusculum,  certe  nunc  me  längere  deberetis.  Tunc  quispiam, 
pietate  ductus  remotis  ceteris ,  acccnssa  in  parietc  candelam  iuxla  Caput 
fugiens  Imprimcbat  [?J  Et  cum  spiritus  cxalarct  scpe  malcr  filium ,  et 
maritus  uxorem,  cum  omnes  deffunctum  längere  recusarent  in  capsia  pan- 
nis  übuolutum  ponebant.    Non  preco,  non  tuba,  non  Campaua,  nee  Missa 
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solempnlter  celcbrata  ad  fumis  amicos  et  proximos  Imiitabant,  Magnos  et 
nobilcs  ad  sepulluram  gcstabant  vilcs  et  abiecte  pcrssone  conducte  peccunia, 
quia  deffunctis  consimiles ,  paiiore  percussi ,  accedere  non  audebant.  Die- 
bus  ac  nnctibus,  cum  neccssilas  deposccbat,  breiij  ecclcsie  officio,  trade- 
bantur  sepulcris  .  clausis  frcqiienter  domibus  deffunctorum ,  nullus  Iiilrare, 
nee  res  deflfunctorum  tangere  prcsnmebat.  Quicquid  actum  fuerit,  omnibus 
Inotescat,  vno  post  Alium  decedcntc  omnes  tandem  mortis  Jaculo  deflfe- 
cerunt.  —  — 

§  Existentes  sani,  vlriusque  scxus,  nec  mortis  pericula  formidantes, 
Illj"*  Ictibus  asperimis  carnibus  vexalantnr.    Et  primo  eos  quidem  rigor 
algens,  humana  subito  corpora  commouebat  que  quasi  lancea   perfoiati  sa- 
gittarum  pungeiites  aculeos  senciebant.     Ex  quibus  quosdam ,  In  Junctura 
brachij  subter  lagenam .  quosdam  in  Inguinibus ,  Inter  corpus  et  cossiam, 
ad  modum  cuticelle  durissime  grosse  et  quandoque  grosioris,  dirus  Impetus 
affligebat,  cuiiis  ardore  mox  in  febrcm  aculissimam  et  putridam,   cum  do- 
lore capitis  Incidebaut ,  qua  nimium  preualeiile,  Alijs  fetorem  Intollerabilem 
relinquebat.    Alijs  sputum  ex  ore  sanguineum.    Alijs  Inflatiiras  iuxta  lo- 
cum  precedentis  humoris ,  post  tcrgum ,  et  circha  pectus ,  et  iuxta  femur, 
et  alia  acerbitate  precipua  Ingerebat.    Quidam  mro  inebriali  sopore,  non 
poterant  cxcitari.    Eccc  bulle  domini  comminantis.    Hij  omnes ,  mortis  pc- 
riculis  subiacebant.    Quidam  prima  die  luuasionis  morbi ,  alij  sequenti  die 
et  alij  pluriores  triduo  1.  uel  v"^  die  morituri  cadebant.     Circha  sanguinis 
vomitum  nullum  poterat  adhiberi  remcdium .  dormientcs  Inflacti,  et  fectore 
corrupti ,  rarissime  euadebant .  scd  febre  discedenic  quandoque  poterant  libc- 
rari.    Scd  circha  fectorem  ab  Infirmo  susccptum ,  noui  qucmpiam  sumpla 
optima  tyriaca ,  illatum  expullisse   venenum ,  et  mortale  accidens  euitasse. 
Si  humor  ille  tumens,   duriciem  ostcndebat,    exterius  nulla  superucniente 
molicie  signum  mortis  erat.     Et  quia  tunc  ad  venas  cordis  se  venenum 
transferens  suffocabat  Infirmum.     Et  si  exleriiis  desuper,  uel  de  subtus, 
molicies  apparebat,  poterat  hberari.    Illico  si  in  superiori  parte,  ex  bra- 
chio  pacienlis,  penam  gereute.     Et  si  Inferiori  jn  clauicula  pcdis,  partis 
pacientis  flebotomia    subita  curabatur  .  quandoque   nudicamine  subsequente. 
qui  a  loco  Morbi,  cum  Aluina,  Emplastro  Maluauischij ,  cum  maturitale 
Incisione  et  cuacuatione   humoris,   pacientcs    graciam   sanilatis  habebant. 
Sed  si  febris    acerbitas    pcrdurabat,    omnino  languentes,    uita  priuabat. 
§  Assertum  quoque  cxperiencia  manifesla  quod  In  Eclypsi  pcriculosior  fue- 
rit Infirmitas  augmentala  et  tunc  maxime  expirabant.     §  In  Oriente  aput 
Cathaym,  ubi  est  caput  mundi  et  terre  principium ,  signa  horribilia  et  pa- 
nenda  apparucrnnt.    Nam  Serpentes,  et  bufiones,  in  condcmpsala  pluuia 
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dcsecndentes,  habitationcs  Ingrcssi,  Innuinerabilcs  sauciaules  vencno,  et 
corrodentcs  dentibus  consumpserunt.  In  Meridie  aput  Indos,  terre  motibus 
subuersa  loca ,  et  vrbes  consumpte  ruijna  faculis  ardentibus  igneis,  emissis 
celitiis.  Infiiiitos  uapores  igiiei  crcmauerunt  et  cerlis  locis ,  sanguinis  ha- 
buudancia  pluil  et  lapidcs  cecideruut. 


IX. 

(S.  110.) 

K  a  n  t  a  k  u  z  e  11  e  s. 

Nach  Byzanz  zurückgekehrt,  findet  Irene  Ändronikus,  den  jüng- 
sten ihrer  Söhne,  getödtet  von  der  damals  herrschenden  Pest,  die,  von 
den  hyperboräischen  Scythen  zuerst  beginnend,  fast  alle  Gestade  der  be- 
wohnten Erde  durcheilte  und  den  grössten  Theil  der  Bewohner  vernichtete. 
Denn  nicht  den  Ponlus  allein  durchwanderte  sie  und  Thracien  und  Macedo- 
nien,  sondern  auch  Griechenland  und  It,alien  und  alle  Inseln,  Aegypten, 
Libyen,  Judäa  und  Syrien,  \mä  im  Kreise  beinahe  die  ganze  bewohnte  Erde. 
So  unbezwingbar  aber  war  das  Hebel,  dass  weder  irgend  eine  Lebensordnung, 
noch  Kraft  des  Körpers  ihm  widerstehen  konnte.    Denn  alle  Körper  er- 
griff sie  auf  gleiche  Weise ,  starke  wie  schwache  und  diejenigen ,  welch» 
jeder  Pflege  gemessen  konnten,  starben  gleich  den  Aermsten.     Es  hatte 
aber  jenes  Jahr  durchaus  keine  Neigung,   die  übrigen  Krankheiten  zu  er- 
zeugen.   Und  wenn  Jemand  vorher  an  irgend  etwas  litt,  so  wendete  sich 
Alles  zu  jener  Krankheit.     Es  half  aber  weder  irgend   eine  Kunst  der 
Aerzte,  noch  war  das  Ucbel  bei  Allen  gleicher  Art.    Denn  Einige  starben 
sofort  ohne  den  geringsten  Verzug  an  demselben  Tage,  einige  sogar  in 
derselben  Stunde.    Die  aber,  welche  zwei  oder  drei  Tage  lang  widerstan- 
den, wurden  zuerst  von  dem  heftigsten  Fieber  und,  indem  die  Krankheit 
den  Kopf  ergriff,  von  Sprachlosigkeit  befallen  und  von  Unempfindlichkeit 
gegen  Alles,  was  geschah,  und  versanken  wie  in  einen  tiefen  Schlaf.  Wenn 
sie  aber  je  erwachten,  so  wollten  sie  zwar  reden,  aber  ihre  Zunge  war 
unbeweglich,  und  das  Meiste,  was  sie  redeten,  unverständlich,   weil  die 
Nerven  des  Nackens  ertödtet  waren,  und  sie  starben  sehr  schnell.  Bei 
Andern  aber  wendete  die  Krankheit  sich  nicht  auf  den  Kopf,  sondern  nach 
innen  auf  die  Lungen  und  verursachte  die  heftigsten  Schmerzen  der  Brust. 
Sie  brachten  einen  blutigen  Auswurf  herauf  und  einen  ungewöhnlichen  und 
übelriechenden  Alhem  von  den  inneren  Theilen.     Der  Schlund  aber  inid 
die  Zunge,  ausgetrocknet  von  der  Hitze,  waren  schwarz  und  blutig.  Und 
ob  sie  des  Getränkes  viel  oder  wenig  nahmen,  verhielt  sieh  einerlei. 
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Schlaflosigkeit  beläsligte  sie  fortwährend  und  Beschwerde  überall.  An  den 
Schultern  aber,  oben  wie  unten,  bei  nicht  Wenigen  auch  an  den  Kie- 
fern, und  bei  Andern  an  andern  Körperslcllcn  entstanden  Ablagerungen, 
bei  einigen  \i\  einer,  bei  andern  grösser,  und  schwarze  Gebilde  wuchsen 
hervor.  Anderen  aber  schoss  es  wie  schwarze  Stiche  auf  dem  ganzen 
Körper  hervor,  Einigen  weniger  zahlreich  und  durchsichtiger.  Andern  enger 
zusammenstehend  und  massiger.  Alle  aber  starben  in  gleicher  Weise  durch 
dies  Alles.  Bei  Einigen  nämlich  ereigneten  sich  alle  diese  Zufälle,  bei 
Andern  mehrere  oder  wenigere.  Bei  nicht  Wenigen  aber  genügte  zum 
Sterben  auch  nur  Eins  von  allen.  Die  Wenigen  aber,  welche  von  Vielen 
entrinnen  konnten,  wurden  nicht  wieder  von  demselben  Ucbel  ergriffen, 
sondern  befanden  sich  in  Sicherheit.  Denn  zweimal  ergriff  das  Uebel  nicht 
BD,  dass  es  tödtetc.  Es  entstanden  aber  grosse  Ablagerungon  an  den 
Schenkeln  oder  in  den  Achselhöhlen.  Wenn  diese  geschnitten  wurden,  so 
ergossen  sich  übelriechende  und  beträchtliche  sphacelöse  Massen,  und  die 
Krankheit  warf  sich  an  jene  Stelle,  den  schädlichen  Stoff  mit  sich  reis- 
send. Viele  aber,  die  von  Allem  Diesem  ergriffen  waren,  wurden  wider 
Vermuthen  gerettet. 

[Joaun.  Cantacuzenis,  Historiar.  lib.  IV.  c.  8.  ed.  Paris,  p.  730. 
—  *  Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinae  cd.  Niebuhr.  Bonn.  1832. 
Pars  XX.  vol.  III.  lib.  IV,  c.  8.  (p.  49  seq.)] 


X. 
(S.  110.) 

B  occacio. 

Schon  hatten  die  Jahre  der  heilsamen  Menschwerdung  des  Sohnes 
Gottes  die  Zahl  von  1348  erreicht,  als  nach  der  ausgezeichneten  Stadt 
Florenz,  der  schönsten  vor  jeder  andern  Italiens,  die  todbringende  Pest 
gelangte,  welche  durch  Einwirkung  der  Himmelskörper  oder  um  unsrer 
ungerechten  Handlungen  willen  der  gerechte  Zorn  Gottes  zur  Züchtigung 
über  die  Sterblichen  verhängt.  Nachdem  sie  etliche  Jahre  zuvor  im  Mor- 
genlande begonnen,  dieses  einer  zahllosen  Menge  Lebender  beraubt,  war 
sie  ohne  Aufenthalt  von  einem  Orte  zum  andern  fortgeschritten  und  ver- 
breitete sich  nun  auch  in  der  beklagenswerlhcslen  Weise  über  das  Abendland. 
Und  es  vermochte  weder  irgend  eine  Wissenschaft  etwas  gegen  sie,  noch 
menschliche  Vorkehrung.  Es  wurde  die  Stadt  von  eigens  dazu  Angestell- 
ten von  dem  vielen  Uurathe  gesäubert,  das  Hereinkommen  jedes  Kranken 
verboten,  und  eine  Menge  Rathschläge  crthcilt  zur  Erhallung  der  Gesund- 
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heit.  Zudem  wurde  nicht  nur  ein  Mal,  sondern  viele  Male  in  geordneten 
Processionen  und  auch  auf  andre  Weise  von  frommen  Personen  demiilhi^ 
vor  Gott  Busse  gcthan.  Ungefähr  zu  Anfang  des  Frühlings  in  dem  vorer- 
wähnten Jahre  entwickelte  die  Seuche  ihre  entsetzlichen  und  unglaublichen 
Wirkungen,  und  nicht  wie  sie  im  Oriente  gelhan,  wo  das  Ausfliessen  von 
Blut  aus  der  Nase  für  Jeden  als  das  offenbare  Zeichen  unvermeidlichen 
Todes  galt.  Sondern  es  entstanden  in  ihrem  Beginne,  bei  Männern  gleich 
wie  bei  Weibern,  entweder  an  den  Weichen  oder  unter  den  Achseln  ge- 
wisse Geschwülste,  deren  etliche  zur  Grösse  eines  gewöhnlichen  Apfels, 
andre  eines  Eies  anwuchsen,  diese  noch  grösser,  jene  wieder  kleiner  wa- 
ren, und  die  man  Pestbeulen  nannte.  Und  von  den  beiden  erwähnten 
Stellen  des  Körpers  begann  in  kurzer  Frist  jene  lödtliche  Pestbeule  über 
alle  Theile  desselben  ohne  Unterschied  sich  zu  entwickeln  und  zu  verbrei- 
ten. Auf  dieses  dann  trat  in  der  Beschaffenheit  der  Krankheit  eine  Ver- 
änderuns  ein,  durch  das  Erscheinen  zahlreicher  schwarzer  oder  bläulicher 
Flecke  an  den  Armen ,  den  Schenkeln  und  an  jeder  andern  Stelle  des  Lei- 
bes; hier  gross  und  selten,  dort  klein  und  dicht  gesät.  Und  wie  die 
Pestbeule  anfänglich  das  gewisseste  Zeichen  des  bevorstehenden  Todes  ge- 
wesen und  noch  war,  so  waren  es  auch  die  Flecke  für  Jeden,  an  den  sie 
kamen.  Zur  Heilung  dieser  Krankheit  schien  weder  der  Rath  eines  Arz- 
tes, noch  die  Kraft  irgend  einer  Arznei  etwas  beizutragen :  vielmehr,  sey  es, 
dass  die  Natur  des  Uebels  es  nicht  gestattete ,  sey  es ,  dass  die  Unwissen- 
heit der  Heilkünstler  (deren  Menge,  ausser  den  wissenschaftlichen,  Frauen 
sowohl  als  Männer,  die  nie  einen  Begriff  von  Medicin  gehabt  hallen,  zu 
einer  Unzahl  angewachsen  war) ,  nicht  in  Erfahrung  brachte ,  wodurch  die 
Krankheit  vertrieben  würde  und  folglich  das  richtige  Hülfsmillel  nicht  ange- 
wendet ward.  Nicht  allein  genasen  nur  Wenige,  sondern  es  starben  beinahe 
alle  während  der  drei  Tage  des  Auftretens  der  obgenannlen  Zeichen,  Diese 
früher,  Jene  später,  und  die  Meisten  ohne  irgend  ein  Fieber  oder  andern 
Zufall.  Es  war  diese  Pest  auch  um  so  verheerender,  als  sie  von  den 
.  Kranken  durch  den  gegenseitigen  Verkehr  auf  die  Gesunden  überging, 
nicht  anders  wie  das  Feuer  gegen  trockne  oder  filte  Gegenstände  Ihut,  die 
ihm  nahe  gebracht  werden.  Und  es  vermehrte  noch  das  Uebel,  dass  nicht 
einzig  das  Sprechen  und  das  Verkehren  mit  den  Kranken  den  Gesunden  die 
Krankheit  oder  den  Keim  des  gemeinsamen  Todes  beibrachte,  sondern  selbst 
das  Berühren  der  Kleider  oder  andrer  Gegenstände,  welche  von  diesen 
Kranken  berührt  oder  gebraucht  worden,  diesselbe  Krankheit  auf  den  Be- 
rührenden zu  übertragen  schien. 

Bei  der  Verbreitung  der  Seuche  hegten  Viele  die  Ansicht,  massig 
leben  und  sich  vor  jedem  Ucbermassc  hüten,  trage  viel  dazu  bei,  diesem 
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Uliheile  zu  begegnen,  und  sie  bildelon  sich  ihre  Gesellschaft  und  lebten 
von  allen  Andern  gesondert,  versammelten  sich  ujid  schlössen  sich  in  sol- 
che Häuser  ab,  worin  Niemand  krank  lag.  Sie  genossen,  um  auf's  Beste 
zu  leben,  mit  Maass  die  feinsten  Speisen  und  die  besten  Weine,  mieden  Uep- 
pigkeit,  sprachen  mit  Niemandem,  noch  wollten  sie  von  auswärts  irgend 
eine  Nachricht  hören,  weder  über  das  Sterben,  noch  von  den  Kranken, 
sondern  unterhielten  sich  mit  Musik  und  mit  solchen  Vergnügungen,  die  in 
ihrem  Bereiche  lagen.  Andre  hegten  die  entgegengesetzte  Meinung  und 
behaupteten:  brav  trinken,  lustig  seyn,  singend  und  scherzireibend  herum- 
gehen ,  auf  jede  mögliche  Art  den  Begierden  Genüge  zu  thun  und  über 
Alles,  was  sich  zutrage,  lachen  und  seinen  Spass  daran  haben,  gerade  Das 
sei  gegen  so  grosses  Unglück  auch  das  sicherste  Heilmittel.  Und  so,  wie 
sie  es  sagten,  fährten  sie  es  aus  nach  Vermögen,  zogen  bei  Tag  und  bei 
Nacht  bald  in  dieses  Wirthshaus,  bald  in  ein  andres,  tranken  ohne  Maass 
und  Ziel;  noch  viel  lieber  machten  sie  sich  in  Andrer  Häuser  zu  schafifen, 
wenn  sie  nur  etwas  darin  vermulheten,  was  ihnen  zusagen  oder  gefallen 
konnte.  Und  das  mochten  sie  leicht  thun,  weil  Jeder  (als  ob  er  nicht 
länger  leben  dürfe)  sich  sowohl  als  sein  Eigenthum  Preis  gegeben  hatte. 
Desshalb  waren  die  meisten  Häuser  öiTentliche  geworden,  die  der  Fremde 
gebrauchte  wie  der  rechtmässige  Herr.  Nur  die  Kranken  flohen  sie  bei 
dieser  ihrer  thierischen  Aufführung  stets  so  viel  wie  möglich.  Denn  in 
dieser  grossen  Noth  und  dem  Elende  unsrer  Stadt  lag  das  ehrwürdige  An- 
sehn der  Gesetze,  göttlicher  wie  menschlicher,  gleichsam  darnieder  und 
völlig  aufgelöst,  Aveil  die  Diener  und  Vollstrecker  derselben,  wie  die  an- 
dern Menschen,  entweder  auch  alle  todt  oder  krank  oder  von  Untergebenen 
so  entblösst  waren,  dass  sie  keine  Amisverrichtungen  auszuführen  vermoch- 
ten, ein  Jeder  darum  die  Freiheit  halte,  Alles  Das  zu  thun,  was  ihm 
beliebte. 

Dritte  hinwiederum  schlugen  einen  Mittelweg  ein  zwischen  den  vor- 
genannten Arien ,  indem  sie  in  ihrer  Lebensweise  sich  weder  einschränkten 
wie  die  Ersteren ,  noch  im  Trinken  und  andern  Ausgelassenheiten  sich 
gehen  Hessen  wie  die  Zweiten,  sondern  genügend,  nach  ihrem  Bedürf- 
nisse, der  Dinge  genossen,  ohne  sich  einzuschlicssen ,  herumgingen  und 
nur  in  den  Händen  Blumen  trugen  oder  wohlriechende  Kräuter  und  ver- 
schicdne  Arten  Specereien,  diese  öfter  an  die  Nase  hielten,  in  der  Mei- 
nung, es  sei  das  Beste,  das  Hirn  mit  solchen  Gerüchen  zu  stärken,  der- 
malen die  ganze  Luft  jon  dem  Gerüche  der  todten  Körper,  der  Krankheit 
und  der  Arzneien  verdorben  sey  —  Andre  dachten  grausamer  (obwohl  es 
der  Gefahr  gegenüber  das  Sicherste  war),  indem  sie  sagten:  es  gebe  kein 
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sichreres  Mittel  gegen  die  Pest,  als  ihr  zu  entfliehen.  Und  auf  diesen 
Schluss  gestützt,  kümmerten  sie  sich  um  nichts  Andres  als  sich.  Viele 
Männer  und _ Frauen  verliessen  die  eigne  Stadt,  die  eignen  Häuser,  ihre 
Wohnungen,  ihre  Verwandten,  ihr  Eigenthum  und  reisten  in  die  Fremde 
oder  wenigstens  auf  die  umliegenden  Dorfschaften;  als  ob  der  Zorn  Gottes, 
der  mit  der  Pest  die  Ungerechtigkeiten  der  Menschen  straft,  nicht  überall 
hin  reichte. 

Und  wir  wollen  es  übergehen,  dass  ein  Bürger  dem  andern  auswich, 
beinahe  kein  Nachbar  um  den  andern  sich  kümmerte,  und  die  Verwandten 
einander  nur  selten  oder  gar  nicht  besuchten.  Aber  es  war  durch  diese 
Noth  ein  solches  Entsetzen  in  die  Herzen  von  Mann  und  Weib  gekommen, 
dass  ein  Bruder  den  andern  vcrliess,  der  Ohm  den  Neffen,  die  Schwester 
den  Bruder  und  häufig  auch  die  Frau  ihren  Gatten.  Ja,  was  noch  mehr 
ist  und  fast  unglaublich:  Väter  und  Mütter  mieden  es,  ihre  Kinder  zu  be- 
suchen und  zu  pflegen,  als  ob  die  sie  nichts  angingen.  Daher  war  Derer 
eine  namhafte  Menge  beiderlei  Geschlechts,  welchen,  erkrankt,  keine  andre 
Hülfe  blieb  als  die  Liebe  ihrer  Freunde  (und  deren  waren  wenige),  oder 
deren  Aufwärter,  die  gegen  übermässige  Bezahlung  Dienste  leistesten. 
Doch  auch  dieser  waren  nicht  sehr  viele,  und  Männer  und  Weiber  derart 
rohen  Geistes  und  in  der  Mehrzahl  zu  solchem  Dienste  ungeübt,  dass  sie 
kaum  für  etwas  Andres  taugten,  als  um  den  Kranken,  was  diese  verlang- 
ten, zu  reichen  und  nachzusehen,  wenn  sie  starben;  nicht  selten  auch 
machten  sie  sich,  in  solchem  Dienste  stehend,  mit  dem  Lohne  davon. 

Bei  der  Menge  Derer,  welche  Tag  und  Nacht  hinstarben,  entstanden 
unter  den  am  Leben  Bleibenden  fast  nothwendig  Gebräuche,  die  den  bisher 
unter  den  Bürgern  üblichen  entgegengesetzt  waren.  Es  herrschte  die  Ue- 
bung,  dass  die  verwandten  und  benachbarten  Frauen  im  Hause  der  Verstor- 
benen sich  versammelten  und  hier  mit  den  Angehörigen  klagten.  Andrer- 
seits kamen  vor  der  Beerdigung  auch  die  Nachbarn  des  Todten  und  viele 
andre  Bürger  mit  den  Anverwandten  zusammen  ,  und  nach  der  Bedeutung 
des  Dahingeschiedenen  fand  sich  auch  die  Geistlichkeit  ein.  Auf  den  Schul- 
tern von  Standesgenossen  ward  dieser  dann  mit  Leichengepränge,  Wachs- 
kerzen und  Gesängen  nach  der  Kirche  hingetragen ,  die  er  vor  seinem 
Tode  schon  sich  ausgewählt.  Dies  Alles  hörte,  so  bald  die  Heftigkeit 
der  Pest  zunahm,  entweder  ganz  oder  doch  zum  grössten  Theile  auf,  und 
Neues  trat  dafür  an  die  Stelle.  Die  üblichen  Trauerbesuchc  verwandelten 
sich  in  gesellige  Mahle,  die  frommen  Klagen  und  die  bittern  Thränen  in 
Lachen  und  Scherzen;  ein  Gebrauch,  dem  selbst  Frauen  mit  Hintansetzung 
des  weiblichen  Zartgefühls  um  ihrer  Rettung  willen  huldigten.  Und  selten 
wurden  die  Leiber  von  mehr  als  zehn  oder  zwölf  Nachbarn  nach  der  Kir- 
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che  begleitet;  meist  gingen  weder  angesehene  noch  werlhe  Burger  mit, 
sondern  eine  Art  dem  Volke  entnommener  Todlengräbcr,  die  sich  Leichen- 
niänner  nennen  Hessen  und  ihre  Dienste  vermielhelcn.    Diese  machten  sich 
hinter  die  Bahre  und  trugen  sie  eilig,  nicht  nach  der  Kirche,  welche  der 
Yerblichne  vor  dem  Tode  ausgewählt,  sondern  nach  der  nächsten  besten. 
Hinfennach  folgten  vier  bis  sechs  Geistliche  mit  ein  Bischen  Licht  und  oft  auch 
ohne  solches,  die  mit  Hülfe  der  genannten  Leichenmänner,  und  ohne  sich 
durch  zu  langen  oder  zu  feierlichen  Gottesdienst  zu  ermüden,  den  Todten 
so  schnell  wie  möglich  in  irgend  ein  leeres  Grab  versenkten.    Von  dem  ge- 
ringeren Volke  und  häufig  auch  von  den  Mittelklassen  war  der  Anblick 
noch  weit  elender,  weil  diese,  entweder  von  Hoffnung  oder  Armulh  in  ih- 
ren Häusern  oder  in  der  Nachbarschaft  zurückgehalten,  zu  Tausenden  des 
Tags  erkrankten  und  fast  alle  ohne  Rettung  dahinstarben,  da  ihnen  weder 
aufgewartet  noch  sonst  ein  Beistand  geleistet  wurde.  Es  waren  genug  De- 
rer, die  auf  offner  Strasse,  bei  Tage  wie  bei  Nacht,  verschieden,  und  von 
Vielen,  die  in  ihren  Häusern  den  Geist  aufgaben,  erfuhren  es  die  Nach- 
barn erst  durch  den  Gestank  der  verwesenden  Leichname.     Von  Solchen 
und  Andern,  welche  überall  starben,  war  Alles  voll.  Meist  beobachteten  die 
Nachbarn  ein  und  dasselbe  Verfahren,  wozu 'sie  sowohl  durch  die  Furcht, 
es  möchte  ihnen  durch  die  Verwesung  Gefahr  erwachsen,  als  durch  die 
Liebe  zu  den  Verstorbenen  bewogen  wurden.     Sie  selbst  nämlich,  allein 
oder  mit  Hülfe  von  andern  Trägern,  wenn  sie  solche  haben  konnten,  zogen 
die  Körper  der  Todten  aus  den  Häusern  und  legten  sie  vor  die  Hauslhü- 
ren,  wo  man' deren,  besonders  des  Morgens,  ringsum  eine  zahllose  Menge 
sehen  konnte.     Darnach  Hess  man  Bahren  kommen ,  und  wo  diese  ge- 
brachen, wurden  Manche  nur  auf  irgend  ein  Brett  gelegt.    Auch  trug  man 
nicht    allein   auf   einer  Bahre  Zwei    oder  Drei  zugleich,    sondern  sehr 
häufig  begegnete   es,  dass  eine  Bahre  Frau  und  Mann,  zwei  oder  drei 
Brüder,  den  Vater  und  den  Sohn  und  so  weiter  enthielt.    Unzählige  Male 
auch  geschah  es,  dass,  wenn  zwei  Priester  mit  dem  Kreuze  vor  einer  Bahre 
hergingen,  sich  dieser  drei  oder  vier  andre  mit  ihren  Trägern  anschlössen, 
so  dass,  wenn  die  Priester  meinten,  einen  Todten  zu  Grabe  zu  bringen, 
sie  sechs,  acht  oder  noch  mehr  hatten.     Diese  wurden  nicht  durch  Thrä- 
nen  oder  durch  Kerzen  oder  ein  Geleite  geehrt:  so  weit  war  es  gekom- 
men, dass  man  um  die  Menschen,  welche  starben,  nicht  mehr  sich  küm- 
merte, als  man  jetzt  um  Ziegen  bekümmert  ist.     Daraus  wird  es  offenbar 
genug ,  dass,  wie  der  natürliche  Lauf  der  Dinge  mit  geringen  und  seltnen 
Widerwärtigkeiten  nicht  einmal  vermag,  den  Weisen  Geduld  zu  lehren,  ein 
Uebermass  der  Leiden  selbst  einfache  Menschen  dagegen  gleichgültig  macht. 
Für  die  Bestattung  der  grossen  Menge  der  Todten,  welche  sich  an  jeder 
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Kirche  jeden  Tag  und  fast  zu  jeder  Stunde  ansammelte,  genügte  die  ge- 
weihte Erde  nicht,  am  wenigsten  wenn  man  nach  dem  herkömmlichen  Ge- 
brauche jeder  Leiche  eine  eigne  Stätte  geben  wollte.  Man  machte  deshalb, 
als  jeder  Theil  angefüllt  war,  mächtige  Gruben,  in  die  man  die  anlan- 
genden Leichen  zu  Hunderten  beisetzte.  Dieselben  Avurdcn  darin  wie  Kauf- 
mannswaaren  auf  Schiffen  schichtweise  über  einander  gelegt,  und,  wenn  die 
Grube  voll  war,  mit  ein  wenig  Erde  überdeckt. 

Und  nun,  um  nicht  in  alle  Einzelnheiten  einzugehen,  nur  noch  Dies: 
Wie  Terheerend  auch  die  Seuche  in  der  Stadt  wülhete,  blieb  die  Umgegend 
doch  nicht  mehr  verschont.  In  den  hier  zerstreuten  Höfen  und  Grund- 
stücken starben  die  armen  und  elenden  Landarbeiter  und  ihre  Familien,  die 
ohne  allen  ärztlichen  Beistand  und  ohne  die  Hülfe  eines  Wärters  blieben, 
auf  den  Wegen ,  ihren  Feldern  und  in  den  Häusern ,  gleicherweise  bei  Tag 
und  bei  Nacht,  nicht  wie  Menschen,  sondern  wie  das  Vieh  hinweg.  Sie 
waren  darum  auch  wie  die  Städter  in  ihren  Sitten  ausschweifend  geworden, 
kümmerten  sich  weder  um  ihre  Habe  noch  Arbeit,  suchten  vielmehr  alle, 
wie  wenn  sie  an  jedem  Tage,  der  für  sie  anbrach,  den  Tod  erwarteten,  nicht 
dem  künftigen  Ertrage  von  den  Thieren  oder  der  Erde  oder  ihrer  getha- 
nen  Arbeit  obzuliegen ,  sondern  strengten  sich  nur  mit  allem  Fleisse  an, 
das  schon  Vorhandene  aufzuzehren.  So  geschah  es,  dass  die  Rinder,  die 
Esel,  die  Schafe,  Ziegen,  Schweine,  Hühner,  ja  selbst  der  dem  Menschen 
80  treue  Hund ,  aus  den  Häusern  gejagt  wurden  und  nach  Gefallen  auf  den 
Feldern  in  der  verlassenen  Saat  herumschweiften ,  die ,  obwohl  schon  abge- 
schnitten ,  doch  nicht  eingebracht  wurde.  Und  als  ob  sie  Vernunft  besäs- 
sen,  kehrten  viele  von  diesen  Thieren  des  Nachts,  ohne  dass  ein  Hirt  sie 
trieb ,  gesättigt  in  ihre  Ställe  zurück ,  nachdem  sie  den  Tag  über  gut 
geweidet. 

Zwischen  dem  März  und  dem  nächsten  Julius  starben  durch  die  Wulh 
der  Seuche ,  oder  durch  schlechte  Besorgung  der  Erkrankten ,  welche  die 
Gesunden  aus  Furcht  hülflos  im  Stiche  Hessen,  gewiss  mehr  als  Hun- 
derttausend; so  viele,  dass  man  vielleicht  vor  dem  tödtlichen  Unglück  diese 
Menschenzahl  überhaupt  nicht  in  den  Strassen  der  Stadt  vermuthet  hätte. 
0  wie  viele  grosse  Paläste,  wie  viele  schöne  Häuser,  wie  viele  adelige 
Wohnungen ,  zuvor  angefüllt  mit  Familien ,  Herren  und  Frauen ,  standen 
jetzt  bis  auf  den  letzten  Diener  verödet!  0  wie  viel  berühmte  Geschlech- 
ter, wie  manches  reiche  Erbe,  wie  viele  namhafte  Reichthümer  blieben 
ohne  rechtmässigen  Besitzer!  Wie  viele  kräftige  Männer,  schöne  Frauen, 
wie  viele  anmuthigc  Jünglinge,  welche  selbst  Galen,  Hippokrates  oder 
Aesculap  für  vollkommen  gesund  gehalten  hätten ,  speisten  des  Morgens  mit 
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ihren  Aellcrn,  Genossen  und  Freunden,  und  am  kommenden  Abend  waren 
sie  in  der  andern  Welt  mit  ihren  Vorfahren  vereint! 

XI. 

(S.  110.) 

Petrarca. 

Mi  fraler,  mi  frater ,  mi  frater!  —  Heu  mihi,  frater  amantissime, 
quid  dicam?  Unde  ordiar?  Quonam  vertar?  Undique  dolor,  terror  un- 
diquc!  —    In  me  uno  videas,  quod  de  tanta  urbe  apud  Virgilium  legisti: 

Namque  crudelis  ubique 
Luctus ,  ubique  pavor  et  plurima  mortis  imago. 

Utinara ,  frater ,  aut  nunquam  natus ,  aut  prius  extinctus  forem !  Hic 
annus  non  solum  nos  amicis,  sed  mundum  omnem  gentibus  spoliavit.  Cui, 
si  quid  defuit,  sequens  ecce  annus  illius  reliquias  demetit,  et,  quidquid 
illi  procellae  superfuerat,  mortifera  falce  prosequilur.  Quando  hoc  poste- 
ritas  credct,  fuisse  tempus,  sine  coeli  aut  telluris  incendio,  sine  bellis  aut 
alia  clade  visibili ,  quo  non  haec  pars  aut  illa  terrarum ,  sed  universus  fere 
Orbis  sine  habitatore  remanserit?  Quaudo  unquam  tale  aliquid  visum,  aut 
fando  auditum?  quibus  hoc  unquam  annalibus  lectum  est,  vacuas  domos, 
derelictas  urbes,  squalida  rura,  arva  cadaveribus  angusta,  horreudam  va- 
stamque  toto  orbe  solitudinem?  Consule  historicos:  silent.  Interroga  phy- 
sicos:  obstupescunt.  Quaere  a  philosophis :  humeros  contrahunt,  frontem 
rugant,  et  digitulo  labris  impresso  silentium  jubent.  Credes  ista,  posteri- 
tas?  Cum  ipsi,  qui  vidimus,  vix  credamus,  somnia  credituri,  nisi  exper- 
recti,  apertis  haec  oculis  cerneremus,  et  lustrata  urbe,  funeribus  suis  plena, 
domum  reversi,  exoptatis  pignoribus  vacuam  illam  reperientes,  sciremus  uti- 
que  Vera  esse,  quae  gemimus.  0  feliccm  populum  pronepolum,  qui  has 
miserias  non  agnovit,  et  fortassis  testimonium  noslrum  inter  fabulas  nume- 
rabit.    —    [Epist.  de  reb.  familiarib.  lib.  VIII.] 

XII. 
(S.  110.) 

Simon  de  Covino. 

Ast  ubi  Juno  fuit  atris  infecla  venenis, 
745  Sicut  odor  per  circuitum  loca  cingit  et  implet, 
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Sic  loca  circa  se  dea  polluit  undique  tacta , 
Ad  qiicmciimquc  locum  Junonis  plaustra  vchanlur, 
Afflatuque  suo  populos  urbesque  domosque 
Inficit  infecla.    Nec  credo  quod  ullus  ab  ejus 

750  Ore  cavere  queat;  nam  dum  spiramina  mortis 
Spiral  ad  os  hominis ,  virus  quod  Juno  recepik 
Sumit  homo  toticns,  quoliens  os  ejus  hanelat, 
Et  vomit  et  removit  saniem,  quae  viscera  tangens 
Corporis  humores  corrumpit  et  intima  ventris 

755  Intestina  rapit ,  et  viscera  sentibus  urget. 
Nascitur  inde  dolor  ignitus  in  inguine  sepe, 
Sepe  sub  asseribus,  vel  per  precordia  serpit, 
Pestiferacque  febres  rapiunt  vitalia  membra; 
Cor  simul  et  pulmo  totaliter  inficiuntur; 

760  Spiritus  arteriae  naturaque  virus  abhorrent; 
Inde  ruit  subito  virtus  humana,  nec  ultra 
Hanc  pestem  posset  nisi  paucis  ferro  diebus. 

Illic  strata  jacet  hominum  speciosa  Juventus, 
Quae  perit  ante  diem  quasi  flos  qui  natus  in  agro 

780  Mane  vircns  floret,  et  vespere  totus  arescit; 
Et  preciosa  senum  sapientia  quae  fuit  olim 
Parta  labore  gravi ,  subito  velut  umbra  recedit. 
Circa  plaustra  jacent  tot  corpora  morlua  cede 
Milia  millena,  vix  est  qui  credere  posset. 

785  Quidni  fletus  ibi ,  gemitus,  dolor  anxietasque  ? 
Juno  fuit  lacrimis  aspersa  doloris  eorum. 
Qui  modo  fert  fratrem,  tumulo  tumulandus  eodcra, 
Luce  sequente  cadet;  hodie  qui  fata  dolebat 
Patris,  erit  forsan  in  noctc  sequente  dolendus. 

790  Sicque  cadunt  homines  quasi  nix,   vel  ab  arbore  rapta 
Poma  cadunt  subito  furioso  flamine  venti. 


Ecce  lucs  subito  venit  insperata  per  auras. 
Principio  celum  spissa  caligine  terras 
850  Prcssit,  et  ignavos  inclusit  nubibus  estus. 

Fulgura  cum  tonitru  presagia  magna  malorum 
Nunlia  Junonis  predicunt  plaustra  venire ; 
Stellarumque  globi  simulantur  ab  elhere  labi; 
Constat  et  in  fontes  vicium  vcnisse  lacusque , 
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855  Leliferi  calidis  dum  spirant  flalibus  auslri 
Junonis  currus  hostiles  inirat  in  agros, 
Mortalisque  lucs  populos  iiivasil  et  urbem. 

Innnmerus  populus  cecidit  laccralus  in  urbe; 
Ante  pedesqnc  dec  medici  ceciderc  perenipli. 
Quid  prosunt  mt'dico  medicine  tolius  arlis? 
870  Quo  proprior  quisque  servitque  fidelius  egro, 
In  partein  leli  cilius  vctiit,  alque  salutis 
Spes  abiit,  finemquc  vidcnt  in  funere  morbi. 

880  Scpe  polest  hominum  natura  repcllere  morbum. 

Si  virtus  ejus  morbo  sit  major  acerbo. 

Destruit  imparitas  naturam  debiliorcm; 

Cui  natura  minor,  raro  victoria  cedit 

Uli,  sed  major  vincit  virlute  minorem. 
885  Inde  datur  ratio,  cur  omnes  non  reciderunt 

Humanae  vires,  cum  causa  sit  omnibus  una. 

Qui  male  paslus  erat  fragili  virtute  ciborum, 
Labitur  exiguo  percussus  flamine  cladis ; 

895  Indeqiie  Saturni  vulgus,  pauperrima  turba, 

Grata  morte  cadunt,  quia  vivere  talibus  est  mors. 
Post  quos  luiiares  pereiint  et  mercuriales. 
Et  sie  di'bilior  succumbit  in  ordine  primo; 
Post  alii  tandem  pestem  secunlur  eamdem. 

900  Sed  dea  principibus  et  nobilibiis  generosis 
Mililibus,  seu  judicibus  fera  Parca  pepercit. 
Raro  caduut  tales,  quia  talibus  est  data  vita 
Dulcis  in  hoc  mundo,  quam  gloria  laudat  inanis. 


Indo  ruit  subito,  veluti  cum  pufrida  motis 
Poma  cadunt  ramis;  paucis  cxinde  diebus 
Judicium  pallor  et  amarus  hanelilus  oris , 
Pallcscit  vullus,  facics  rubicunda  nigrescit, 
920  Vix  est  unus  ibi  quin  vullus  palleat  ejus; 
In  facie  sola  mulierum  sive  virorura 
Dira  polest  scriplura  legi  casusquc  futurus 
Mortis  venturae  per  pallida  signa  vidcri; 
Ante  diem  mors  est  in  vultu  visa  scdcrc. 
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925  Et  quia  causa  lalet,  locus  est  in  crimine  morbi 
Conscius,  et  lutus  poterit  vitarc  procellam 
Qui  fugit  ante  diem  vcnturae  cladis  ab  urbe. 
Nam  loca  sepe  noccnt;  fugito  loca  conscia  cladis. 
Nulla  potest  medicina  dari  securior  ista; 

930  Sed  propera,  nec  tc  venturas  differ  in  auras; 
Ne  tarde  venias  castro  succurrere  capto. 


1000  Ludit  in  humanis  diviua  potentia,  per  quam 
Major  pars  honainum  fertur  cecidisse  venenis 
Pestis  morlifere;  vix  tercia  viva  remansit 
Ex  isla  pcstc;  tanti  sunt  totque  secuti 
Eifcctus  Yarii,  mea  quos  lamenta  figurant, 

1005  Ne  lateant  homines  post  tempora  noslra  futuros. 
Iste  gravis  ludus,  qui  mundum  peste  flagellat , 
Primitus  incepit  Orientera  depopulare; 
Sed  postquam  tropicos  bis  viserat  orbita  Phebi, 
Prolinus  occiduas  Boree  pervenit  ad  oras. 

1010  Tantorumque  Deus  finem  properarc  malorum 
Dignetur  pietate  sua ,  quia  nulla  priorum , 
Quantumcumque  vetus  meminit  scriptura,  quod  unquam 
Passa  Sit  eclipsis  [elapsis?]  annis  a  tempore  Noe 
Usque  modo  tantam  species  humana  ruinam; 

1015  Tamque  gravis,  tot  sparsa  locis,  pertensa  tot  annis 
Nulla  fuit  peslis  mundo ,  nec  tam  generalis. 
Australes  populos  dum  sterncret  aut  orientis, 
Hesperio  gentes ,  aquilonis  frigida  regna 
Frustra  confidunt,  quod  sit  sibi  purior  aer. 

1020  Non  calor  aut  frigus  scu  lemperies  regiouis 

Profuit ,  aut  patrie ,  quanquam  sit  congrua  sedes. 
Si  fuerant  alli  montes  vallesve  profunde , 
Si  mediocris  erat  locus  aut  maris  insula,  vel  si 
Campi  planicics ,  scopulis  aut  aspera  tellus , 

1025  Si  nemus  aut  liltus  sabulosum,  sivc  paludes, 

Serpit  ubique  lues ,  quasi  sauciat  omnc  quod  est  sub 
Sole  solum;  solumque  solura  non  circuit,  ymo 
Persequitur  fluvios  homines  pelagique  per  undas. 
Per  vicos  occidit  eos,  per  castra,  per  urbes, 

103Ü  Et  nimis  immensum  sensere  suburbia  dampnum. 
Villula  nulla  valct  laqueos  evadere  mortis; 
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Nil  valet  abscontli,  valuit  fuga  sola,  scd  ad  quid? 
Expcctatur  liyemps,  non  prodest  frigidus  acr, 
Nec  ealor  cstivus  placidi  seu  tcmpora  veris, 

1035  Non  etas  lunc,  non  cursus  sydcris  ullus; 

Nec  boreo  sicco  quod  ccsserit  humidus  auster; 
Nec  valuit  zephirus  plus  euro;  nulla  salubris 
Aura  fuit,  quocumque  loco  flat  venlus;  et  omni 
Tempore  pcslis  adest ,  homiuum  genus  omne  laccssit. 

1040  Sexus  uterque  ruit,  pariter  quoque  quelibet  elas, 
Infantes  matresque  pias,  parvosque  scnesque, 
Hinc  adolescentcs  perimit,  tencrasque  puellas, 
Et  juvenile  decus  rapit  inclementia  mortis. 
Vix  potuit  mulier  prcgnans  vilare  periclum. 

1045  Innumerum  vulgus  moritur,  fortis  fragilisque, 
Et  macer  et  pinguis,  complexio  quaelibet,  atque 
Cum  domino  servus  perit  et  cum  paupere  dives. 
Omnes  mors  fccit  pariles,  nec  in  ordine  currit, 
Nunc  hos  nunc  illos  capit,  et  quandoque  videtur 

1050  Quod  cessare  velit,  tarnen  incipit  et  recidivat 
Sepius  et  saltat ,  nunc  hic,  nunc  est  ibi;  sepe 
Extremum  cruciat,  mcdiumque  reservat,  et  illie 
Contigit  e  contra;  nec  erat  necis  ordo ,  sed,  Horror! 
Improvisa  venit  rabies  funesta  procelle. 

1055  Arripitur  comedens  ve  bibens ,  et  qui  modo  saiius 
Ludebat,  subitum  percepit  in  inguine  morbum. 
Fit  tumor  et  febris ,  sequitur  mors  immediate. 
Tempestas  metuenda  furit,  brevis  hora  resolvit 
Quos  dolor  invasit;  virtufe  vel  arte  resisli 

1060  Non  potuit,  quando  medicorum  regula  fallit. 

Est  tarnen  cxpertum,  quod,  si  qua  cepit  in  ede 
Langor  edax,  nullus  vel  vix  evaserat  unus. 
Est  etenim  morbi  contagio  tanta  quod  omnes 
Inficit  egrotus,  vicinaque  tecta  subintrat 

1065  Impetus  ipso  vorax,  repit  insaliata  vorago, 

Non  aliter  quam  cum  slipulis  succenditur  ignis. 
Nam  modicus  taclus  seu  solus  hanclitus  egri 
Corrumpit  sanos,  et  eadem  peste  laborant 
Qui  nitunlur  eis  solitum  praestare  juvamen. 

1070  Accidit  illud  idem  sacris  medicis  animarum 
Presbitcris,  quos  dira  lucs  capiebat  in  hora, 
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Quando  ministrabant  infirmis  dona  salutis , 
Et  subito  cititis  cgris  quandoque  peribant 
Solo  conlactu  vel  flatu  pestis;  et  egra 

1075  Vcstis  habebatur,  suspeclaque  tota  suppellex. 
Uiide  nec  iiifinnis  audcnt  accedere  sani; 
Deccduiit  soll,  nec  adest  qui  visitetj  et  si 
Visitat,  inficiUir.Heu!  res  horrenda  relatu, 
Filius  ipsc  patrem  fugit,  et  fraternus  amoris 

lOSO  Nexus  in  hoc  fallit,  non  novit  amicus  amicum; 
Deficit  hie  Pylades ,  sociusque  fidclis  Horestes. 
Nec  pro  sublatis  lacrime  funduntur  amicis; 
lutendunt  prede,  rapiuat,  furantur,  et  ante 
Diripiunlur  opes  oculos  quam  clauserit  eger; 

1085  Et  moritur  raptor,  rapit  alter,  obitque,  rapitque 
Tercius  aut  quartus,  testatorisque  voluntas 
Fallitur,  et  miseris  nichil  imperlilur  egenis. 
Excquie  celebres  desunt,  reverenlia  nulla , 
Membraquc  missa  neci  nullis  de  more  ferunlur 

1090  Funeribus,  nec  enim  capiebant  funera  porte. 
In  plerisque  locis  grandis  pressura  quadrigis 
Corpora  portari  defuncta  coegit  honustis, 
Vixque  teguntur  luimo,  fovea  ponuntur  in  una 
Plusquam  niille  simul ,  respersaque  pulvere  pauco 

1095  Alria  sacra  sua  nequeunt  ca  condere  terra. 

Altera  queruntur  loca ,  quae  sint  apta  sepulcris; 
Et  tumuli  lumulant  tumulos,  et  in  aggere  juncti 
Signant  monticuli  moribunda  cadavera  crebri. 
Undc  sepultorum  numerus  fuit  aniplior  ipso 

1100  Vivoruiii  numero;  stant  urbes  dtpopulate, 

Mille  domos  clausere  serc ,  totidemque  revulsis 

Cardinibus  vacue  putri  caligine  tabent, 

Et  terrcnt  pavidas  umbrosa  silentia  mentes. 

Post  dominum  ruilura  domus  dum  sola  remansit, 

1105  Herba  virens  crevit  clause  sub  limine  porte; 

Hic  habitator  abtst,  aliquandoque  posterus  heres 
Vel  dubius  vcl  nullus  erit ;  succcdit  alumpnis 
Quos  sibi  jure  paler  succedere  credidit  ante; 
Inspcrata  venit  sortis  succcssio;  paupcr 

1110  Efficilur  dominus  terre ;  tantique  valoris 
Non  fuit  ut  fuerat ,  mutatio  vilia  (jara 
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.Fecit ,  ot  e  contra;  solilus  pervertitur  ordo. 
Sed  per  tarn  varios  casus  taiilisque  flagellis 
Indomile  genlis  rabies  non  flcctilur ,  ymmo 
11-15  Crescit  avara  fames  et  opura  furiosa  cupido. 

Quanto  plus  premitur,  tanto  magis  in  mala  pronum 
Irruit  in  pelagus  viciorum  tramite  ceco 
Vulgus,  et  iiifelix  meritis  dum  verbera  sentit, 
In  stimuluni  dura  ccrvice  recalcitrat,  et  sie 

1120  Impia  dum  meritas  patiuntur  secula  penas, 
Augcntur  misere  per  justa  piacula  culpe. 
Est  magis  horrendum ,  flelu  majore  dolendum 
Hoc  scelus  infandum  quam  corpora  perdita,  quamvis 
Exitii  pondus  nec  postera  crederct  etas , 

1125  Scribere  nec  potui.  Labor  explicit;  annue,  Christe. 
Ä  modo  ne  talcm  patiantur  secula  cladem ! 

Amen. 

Explicit  libellus  de  judicio  solis  in  conviviis  Saturni  compositus  Pari- 
siis per  Magistrum  Symonem  de  Covino  scolarem  Leodiensis  dyocesis, 
anno  domini  millesimo  treccntcsimo  quinquagesimo. 


XIII. 

(S.  107.) 

G 11  y  T 0 u  0 h an  1  i a c. 

Et  hoc  manifeste  vidimus  in  illa  ingenti  et  iiiaudita  morlalilale  quae 
appaniit  nobis  in  Avenione  anno  Dom.  1348  ponlilicatus  domini  Clemenlis 
sexti  anno  sexto.  In  servitio  cujus  sui  gratia  licet  indignus  tunc  existe- 
bam.  Et  non  displiceat;  qiiia  propter  ipsius  mirabilitatem  et  praevidcntiam, 
si  iterum  accideret,  narrabo  eam. 

Incepit  autem  dicta  mortalitas  nobis  in  mense  Januarii  et  duravit  per 
Septem  menses.  Et  habuit  duos  modos.  Primus  fuit  per  duos  meuses 
cum  febre  continua  et  sputo  sanguinis.  Et  isti  moriebantur  infra  tres  dies. 
Sccundus  fuit  per  residuum  teinporis  cum  febre  cliam  continua  et  aposte- 
matibus  et  anlhracibus  in  exterioribus ,  potissime  in  subascllis  et  inguinibus. 
Et  moriebantur  infra  quinque  dies.  Et  fuit  tantac  contagiositalis ,  specia- 
liter  quae  fuit  cum  sputo  sanguinis,  quod  non  solum  morando,  sed  etiam 
inspicicndo  unus  recipiebat  ab  alio ,  in  tantum  quod  gentes  moriebantur  sine 
servitoribus  et  sepelicbantur  sine  saccrdolibus.     Pater  non  visilabat  lilium 
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ncc  filius  paircni;  Charitas  erat  mortua,  spes  prostrala.  Et  noniino  cain 
iugcntem,  quia  totura  muiidiun  vcl  quasi  occupavit.  Inccpit  autem  in 
Oriente  et  ita  sagittando  mundum  pcrtransivit  per  nos  versus  Occidentem. 
Et  fuit  ita  magna,  quod  vix  quartam  partem  hominum  dimisit;  et  inaudita, 
quia  legimus  illara  de  civitate  Thraciae  et  Palacslinae  in  libro  epidcmiarum 
factas  tempore  Hippocratis.  Et  illam  quae  accidit  in  subjectam  gentem- 
Romanorum  in  libro  de  epidcmia  tempore  Galeni ,  et  illam  in  civitate  Ro- 
mana tempore  Gregorii.  Et  nulla  fuit  talis.  Quia  illae  non  occupaverunt 
nisi  unam  regionem,  isla  totum  mundum.  Illae  erant  remediabiles  in  ali^ 
quo,  ista  in  nullo.  Fuit  enim  inulilis  pro  medicis  et  verecundosa,  quia 
non  erant  ausi  visitare  propter  timorem  inficiendi.  Et  quando  visitabant 
parum  faciebant  et  nihil  lucrabantur.  Omnes  enim  qui  infirmabantur  mo- 
riebantur;  exceplis  paucis  circa  finem,  qui  cum  bubonibus  maturatis  evase- 
runt. 

De  causa  istius  ingentis  mortalitalis  multl  haesitavernnt.    In  aliquibufr 
crediderunt  partibus  quod  Judaei  venenassent  mundum.     Et  ita  interfece- 
runt  eos.    In  aliquibus  pauperes  truncati  et  efiFugiebant  eos.    In  aliis  no- 
biles.    Et  ita  dubitabant  ire  per  mundum.     Finaliter  ad  tantum  devenit, 
quod  tenebant  custodes  in  civitatibus  et  villis  et  nullum  permiserunt  in- 
trare,  nisi  bene  notum.    Et  si  alicui  invenissent  pulveres  aut  unguenta, 
timentes  quod  essent  potiones ,  faciebant  eos  transglutire.    Quidquid  tarnen 
populus  diceret,  veritas  fuit  quod  hujus  mortalitalis  causa  fuit  duplex.  Una, 
agens,  universalis,  alia ,  parlicularis ,  paliens.    Universalis  agens  fuit  dispo- 
silio  cujusdam  conjunctionis  majoris  trium  superiorum,  Saturni,  Jovis  et 
Martis,  quae  praecesserat  anno  Domini  1345  vigesimo  quarto  die  mensis 
Martii  in  decimo  quarto  gradu  Aquarii.     Majores  enim  conjunctiones ,  ut 
dixi  in  libello  quem  fcci  de  astrologia,  significant  res  admirantes,  fortes  et 
terribiles,  ut  mutationes  regnorum ,  adventus  prophetarum  atquc  mortalila- 
tes  magnas.    Et  illae  disponuntur  secundum  naturam  signorum  et  aspectum 
corum,  in  quibus  sunt.    Non  ergo  fuit  mirum,  si  significavit  mortalitatem 
admirandam  et  terribilem  illa  magna  conjunctio ,  quia  non  solum  fuit  de 
majoribus,  imo  etiam  de  maximis.  Et  quia  fuit  in  signo  humano  [ —  Aqua- 
rii — ]  et  quia  Signum  erat  fixum  longam  durationem  significavit.  Incepit 
enim  in  Oriente  paulo  post  conjunclionem  et  duravit  adhuc  in  anno  quin- 
quagesimo  in  Occidente.    Imprcssit  enim  talem  formam  in  aere  et  in  aliis 
elcmentis,  quod,  sicut  adamas  movet  ferrum ,  ita  ipsos  movcbat  humores 
grossofl,  adustos  et  venenosos,  et  congregabat  eos  ad  intrinscca.    Et  facic- 
bat  apostemata ,  ex  quibus  sequcbantur  fcbres  conlinuac  et  sputum  sangui- 
nis in  principio,  dum  sanies  fuit  valida  et  confundebat  naturam.    Et  post, 
dum  remissa  fuit  natura  non  tantum  confundebat.    Et  cxpcllebat,  prout 
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poterat,  ad  exteriora,  maxime  ad  subascllas  et  inguiiia.  Et  cansabat  Lu- 
bones  et  alia  apostemata,  ita  quod  illa  apostemata  cxlrinseca  crant  effectus 
apostcmatiim  intrinsecorum. 

Causa  parlicularis  paliens  fuit  disposilio  corporum,  ut  cacochimia  et 
debilitatio  et  opilatio.  Et  propter  hoc  moricbanlur  populäres  laborantes  et 
male  vivenfes. 

De  cura  fuit  laboralum  in  praeservatione  ante  casum ,  et  in  cura  in 
casu.  In  praeservatione  non  erat  melius,  quam  ante  iiifectionem  fugcre 
regionem,  et  purgare  sc  cum  pilulis  aloelicis  et  minuere  sanguinem  cum 
phlcbotomia ,  rectificare  aerem  cum  igne ,  et  confortare  cor  cum  tiriaca  et 
pomis  et  rebus  odoriferis ;  consolari  humorcs  cum  bolo  armeniaco ,  et  resi- 
ßtere  putrcfactioni  cum  acctosis. 

In  cura  fiebant  phlebotomiae  et  evacuationes  et  clccluaria  et  syrnpi 
cordiales.  Et  apostemata  extriuscca  maturabautur  cum  ficis  et  cepis  coclis 
et  pistalis  et  mixtis  cum  fermento  et  butyro.  Post  aperiebanlur  et  cura- 
tione  ulcerum  curabantur.  Anthraccs  vcntosabantnr,  scarificabantur  alque 
cauterisabantur.  Et  ego ,  propter  difFugere  infamiam ,  non  fui  ausus  rcce- 
dere.  Sed  cura  conlinuis  timoribus  praeservavi  me  cum  praedictis,  quan- 
tum  potui.  Nihilominus  versus  finem  mortalitalis  incurri  febrem  conlinuam 
cum  apostemate  inguinali,  et  aegrotavi  quasi  per  sex  septimanas ,  et  fui  in 
tanto  periculo ,  quod  omnes  socii  mei  morilurum  me  crediderunt.  Et  ma- 
turato  apostemate  et  curato,  ut  dixi,  evasi  jussu  üei. 

Post  vero  anno  1360,  pontificatus  domini  Innocenlii  sexli  anno  octavo, 
relrogradando  de  parlibus  Alemannia«  et  parlibus  seplentrionalibus  revcrlit 
ad  nos  mortalitas.  Et  incepit  versus  feslum  S.  Michaelis  cum  boliis,  febri- 
hus,  carbunculis,  anthracibus  paulalim  augmentando  et  aliquotics  inlerpo- 
lando  usque  ad  medium  anni  scxagesimi  primi.  Et  postca  ita  furiose  us- 
que  ad  tres  sequcntes  menscs  duravit  et  non  dimisit  i^i  multis  locis  medie- 
tatem  gentium.  Differebat  tamcn  ab  alia  practerita.  Quia  in  prima  plures 
decesserunt  populäres;  in  ista  vero  plures  divites  et  nobiles  et  pueri  infinili 
et  mulieres  paucae. 

[Gnidonis  de  Cauliaco  Chirurgia.    Tract.  II.  cap.  5.] 

XIV. 
(S.  109.) 

Donc  le  monde  fut  tourmcnlc 
Puis  la  iiaissancc  Jesus  Chrit 
L'an  mil  CCC  quarantc  huit 
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Regnant  alors  de  bon  courage 
Le  roy  Phclipe  preux  et  sage 
Ceste  malencontreuse  peste 
Comparusl  de  Noel  la  feste. 

Trois  grands  sanguins  especiaux 
Par  ces  aslres  celestianx 
öui  toujours  ont  greve  le  monde 
Par  tous  les  climats  a  la  ronde 
Et  mis  a  mort  avant  droit  äge 
Cent  millions  d'humain  lignage 
Pour  savoir  les  causes  adroit 
De  la  peste  qni  lors  regnoit 
Et  aussi  pour  y  obvier. 

Et  puis  cette  disgression 
Prions  Dieu  par  devotion 
De  noiis  oclroyer  par  sa  gräce 
En  tout  ternps  et  en  toute  place 
Douce  paix  et  bonne  sante 
Par  sa  divine  volonte 
Garder  un  chascun  cn  la  vie 
De  tous  ces  maux  d'epidemie. 

„La  maladic,"  fügt  Ozanam  hinzu,  „etait  caracte'rise'e  par  la  loux,  les 
crachcmens  de  sang,  les  vomissemens,  la  diarrhee,  les  bubons,  les  an- 
thrax  et  les  pelechies.  L'auteur  conseillc  d'aller  habiter  un  air  pur,  de 
suivre  un  regime  Ires-modere ,  d'eloigner  toutes  les  passions  de  l'ame,  de 
se  prescrver  du  froid ,  de  Thumidite ,  des  emanations  fetides,  et  de  se  main- 
tcnir  pur  comme  au  jour  du  bapteme.  II  fallait  purifier  Tair  par  des  fu- 
inigations  aromaliques ,  sMsolcr  du  foyer  de  la  contagiou ,  et  faire  bcaucoup 
d'exercicc ,  tel  que  cclui  du  jeu  de  paumc." 

[Anonymes  Gedicht  bei  Ozanam,  Hist.  des  maladies  epideiniques. 
2rne.  edil.    Paris  1835.  8.  T.  I.  p.  77.] 

XV. 

(S,  109.) 

Abu-Giaphar  Ahmad  Ebii  Ali  Ben  Kliatcma. 

Historia  peslis  1347  —  49. 
Lues  primum  Africam  pcrcussit;  mox  per  Aegyplura  et  Asiam  longo 
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latequc  grassata,  landem  in  Italiam,  tialliam  ac  Hispaniam  irrupit.  Alme- 
riam  aulcm  urbem,  ubi  quam  maxime  saeviit,  mense  forme  XI.  atflixit,  ab 
incunte  videlicct  mense  Rabio  priori  anni  Egirac  749  ad  anni  proxime  se- 
quentis  initium. 

[Casiri,  Bibliolhcca  Escnrialcnsis,  II.  p.  334.] 

XVI. 
(S.  124.) 

Ä'iceph  orus. 

Um  jene  Zeit  erfasste  die  Menschen  eine  schwere  und  pestartige 
Kranthcit,  welche  anhub  von  den  Scythcn  und  vom  Maeotis  und  von  den 
Mündungen  der  Donau,  während  noch  der  erste  Frühling  herrschte.  Sie 
Leharrte  jenes  ganze  Jahr  hindurch  [1347],  indem  sie  genau  lediglich  die 
bcAvohnte  Küste  durchwanderte,  und  verheerte  die  Städte  sowohl  wie  das 
Land,  sowohl  die  unsrigen ,  wie  auch  alle,  die  nach  einander  bis  nach  Ga- 
des  und  den  Säulen  des  Herkules  sich  erstrecken.  Im  folgenden  Jahre 
wanderte  sie  dann  auch  zu  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres;  sodann  er- 
griff sie  auch  Rhodus,  ebenso  Cypern ,  und  die  Bewohner  der  übrigen  In- 
seln. Das  Leiden  befiel  aber  glcichmässig  Männer  und  Frauen,  Reiche 
und  Arme,  Alte  und  Junge,  und  verschonte,  um  es  einfach  zu  sagen,  weder 
Alter  noch  Stand.  Es  wurden  aber  die  meisten  Häuser  auf  einmal  aller 
ihrer  Bewohner  in  einem  Tage  beraubt,  oder  zuweilen  auch  in  zweien,  in- 
dem Keiner  dem  Andern  beizustehen  vermochte,  weder  einer  von  den  Nach- 
barn, noch  von  den  durch  die  Verwandtschaft  und  das  Blut  Verbundenen. 
Aber  nicht  blos  die  Menschen  wurden  auf  diese  Weise  von  der  Krankheit 
gegeisselt,  sondern  auch  was  von  andern  lebenden  Geschöpfen,  wie  es 
meist  der  Fall  ist,  mit  den  Kranken  in  einem  Hause  zusammenlebt  und 
wohnt,  Hunde  nämlich  und  Pferde  und  vielerlei  Arten  der  Vögel  und  die 
in  den  Mauern  der  Häuser  sich  allenfalls  aufhaltenden  Mäuse.  Hervortretende 
Zeichen  dieser  Krankheit  aber  und  Vorboten  jenes  plötzlichen  Sterbens  wa- 
ren eine  gewisse  beulenartigc  Geschwulst  [oynaörjg  sKq)vGig]  am  Anfange 
der  Schenkel  und  der  Arme  und  zugleich  blutiger  Auswurf  [alfiaTcööi]g 
q)&6ri].  Dies  raffte  die  Ergriffenen  zuweilen  an  demselben  Tage,  während 
sie  sassen  oder  umhergingen,  aufs  Schnellste  aus  dem  Leben  dahin.  Wie 
denn  auch  Andronikos,  der  jüngste  von  den  Söhnen  des  Kaisers,  starb. 

[Nicephorus,  Hist.  Byzantina.  XVI.  1.] 
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xvir. 

(S.  148.) 

Colle. 

Ex  libro  vctusto  Dionysii  Secundi  Colle  a  me  Titiano 
Colle  Filio  Leonis  Ingegnerii  collect o. 
De  pestilentia  1348.   1350  et  p  c  r  i  p  n  e  u  m  onia  pestilen- 
tiali  et  maligna  simul.  —  Cap.  I.  A  parlibus  orientalibus  usque  ad 
DOS  pestilentia  cum  sputo  sanguinis,  et  notis  peripneumoniae  malignac  con- 
tagiosae  vulgata  est:  antra  vero  ingens  fames  grassabatur,  quae  totum  No- 
ricum  Cisalpinum,  et  tolam  regionem  Bellonae  vastavit,  hinc  pestilens  lues 
furere  caepit,  et  tantam  cedem  inmere,  ut  fere  tota  Provincia  orba  yide- 
batur;  neque  medicamenta ,  neque  fcrrum  iuvabant,  ingens  ardor,  et  febris 
acutissima  ad  quartum,  raro  ad  septimum  enecabat:  sitis  magna,  lingua 
nigra,  et  aspera,  anxictas,  et  dolor  cordis ,  anhelitus  frequens,  tussis,  et 
sputamina  varia ,  os  scmper  apcrtum,  deliria  tumultuantia,  furor,  urinae 
turbatae,  et  saepe  nigrae  conspiciebantur ,  excrementa  atra ,  adusta,  melan- 
cholica,  et  ferina,  exanthemata  nigra,  anlraces ,  et  facdi  bubones  yagaban- 
tur.    Äegrotantes  ob  temperiem,  et  habitum  corporis,  atque  victum,  varii 
varia  symplomata  passi  sunt;  alii  dysenterias,  ulcera  in  toto  corpore,  labro- 
rum,  nasique  corrosionem ,  pedum  gangrenas ,  et  alia  dira  toUerabant,  ob 
pravos  succos,  et  cibaria  acria ,  et  prava  comesta ;   alii  vero  deliriis ,  siti, 
inquictudine  infcstabantur ,  et  alii,  aliis  cruciali  inleribant;  aer  saepe  nebu- 
losus  et  calidus  per  plures  annos  dire  afflixit,  et  hanc  Provinciam  perpetuo 
devastavit;  e  quibus  Dci  gratia  ego  iinmunis  evasi,  cum  fere  extinctus  ab 
hoc  malo  viderer,  et  innumeris  remediis  libcratus  fui,  quae  exarare  et  com- 
munirare  Civibiis  meis,  et  universis  libenter  volo.    Rccordabar,  cum  Juve- 
nis  essem,  praeterilis  annis  vagassc  aliam  diram  pestilcnliam  peripneumoni- 
cam,  et  plcurilicam  ab  Oriente  exortam;  pluribus  medicamenta  exhibui ,  et 
ab  orci  faucibus  revocavi.    Oh'  miseram  hominum  vitam ,  unusquisque  sibi 
medicus  erat,  neque  pharmacopolae  inveniebanlur :  deserta  Provincia,  morti- 
bus,  et  cadavcribus  plena  aderat:  funestum  undique  spectaoulum. 

De  Pharmacis  in  hac  constitutione  pestilenti  peripneu- 
monica,  et  pleuritica  usurpatis  a  Dionysio  Colle  Medico.  — 
Cap.  II.  Pharmaca  soluliva  faciliora ,  et  tutiora  ad  pcstilenliam  vagantem, 
quae  apud  mc  in  promptu  erant,  et  in  rcgionc  facilia,  praeserlim  usurpa- 
bam  infusioncm  ellebori  nigri ,  et  cllcborinae  folia,  et  florum  persicorum, 
cenlaurcac,  et  gratulac,  soldancUae  cum  saccaro  aut  melle;  aliquando  pro- 
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pinavi  succura  Iridis  noslralis  depuralum  cum  Aniso,  succum  cucumeris 
agrcslis,  ebuli ,  et  pliira  etiam  Titimallorum  omnium  in  lade  caprino,  et 
eero  infusa  exhibui;  etiam  agarici  iiostri  montani  infusionem,  cujus  apud 
«OS  in  Alpibus  maxima  copia  cxnberat,  vocatur  ab  Augordinis,  Elaudanis, 
Calheriiiis,  et  aliis,  montium  incolis,  fungus  Laricis,  quod  quidem  maximc 
malignitati  resistit,  pluribus,  et  praesertim  potcnlibus,  et  validis  haec  intcr 
initia  exhibui;  qtiia  morbus  inducias  non  dabat. 

De  Chirurgicis  Pra  esidiis  ad  p  e  ri  p  n  e  u  m  o  nia  s,  et  pleu- 
ritides  pestilentes  ex  Dionysio  Colie  Medico.  —  Cap.  III.  Ex- 
purgato  corpore  primo  mane;  deinde  scarificationem  crurum ,  et  copiosum 
universo  corpori  admovebam ,  tanquam  tutiora  rcmedia ,  et  praescrlim  pleto- 
ricis,  et  juvcnibus  (a  venae  sectione  ut  plurimum  abstinui)  quare  omnis, 
qui  sanguiiie  abundabant,  hac  usi ,  interiere,  sangiiis  niger,  et  ater  conspi- 
ciebatur,  et  crassus,  aliquibus  viridis,  et  serosus,  aiiquibus  flavus,  et  ceru- 
]eus  fluebat,  forsan  ob  diversitatem  temperamenti ,  aegrorum,  et  victus  ra- 
tionem,  qua  usi  crant:  nihil  utiiius  expertus  sum,  quam  frequens  usus 
scarificationum  crurum  ,  et  cucurbitularum  ad  iafernas  partes,  et  hinedinura 
ad  hemorrhoidas. 

De  mcdicamentis  Concoquentibus,  Alterautibus,  et 
Bezaarticis,  ad  peripncumonias,  et  pleuritides  pestilentes 
ex  Dionysio  Colle  Medico.  —  Cap.  IV.  Omnes  putabant  sudore,  et 
exiccationibus,  et  pestilenti  malignitati  adversantibus  liberari;  ideo  passim 
mulicres  idiotae,  et  omnes  homines  medicamenta  propinabant,  invenicbant, 
et  experiebanlur :  mcmoriae  non  nulla  commendabo,  quae  tutiora,  et  com- 
modiora  probavi,  et  quac  securam  ulilitatcm  aegris  attullerunt,  et  sunt 
medicamenta  in  variis  publicis  a  me  inventa  et  in  communem  ulilitatem  fa- 
cile  parabilia,  et  prompta.  

Diu  et  noclu  per-  Silvas  et  campos  vagabar,  quaerens  aliquod  simpIex 
mcdicamentum  pro  tulcla  mortalium.  Clades  erat  magna;  scd  Dens  Optu- 
mus  Max.  mihi  adjulor  fuit.  Tandem  expertus  sum,  dococt.  hederae,  Ramni, 
moschi  et  vischi  querni ,  ligni  ros.  cotoneorum,  prunorum ,  et  fraxini  ad 
un.  8  siiigulo  mane :  cxperiebar  enim  sapore ,  et  odore  omnia  haec  exic- 
carc ;  et  vagantem  peslillentiam  exiccantibus ,  et  detergentibus  sordiciem  ip- 
sam  et  malignitatem  dcbellari. 

De  rernediis  praeservativis  ad  malignam,  et  pcstilen- 
tem  constitutionem.    1350.  peripncumonicam,  et  pleurili- 

c  a  m  etc.   —   Cap.  VII.    —  Civibus  meis  ab  omnibus  dereliclis 

opcm  his  variis  pracsidiorum  materiis  contuli;  summaquc  Del  misericordia 
multos  pracservavi,  multosquc  infcclos  curavi.  Coriarii,  qui  lalrinas  cx- 
portant ,  hi  etiam ,  qui  Xenodochiis  inserviunt  et  loci  factorc  gravi  molcslis, 
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omncs  fere  a  peste  immunes  conspiciebantiir ;  veiicmim  cnim  vcncnis  debel- 
latur,  arcelur,  et  expellifur,  fiimum  pulveris  bombardarum,  et  nilri  mane, 
ore,'ct  naribtis  exceptiun  prodesse ,  expertum  est:  orc  quidem  baccas  lauri, 
aut  JHiiiperi  gestarc ,  aut  corlicem  laricis ,  aut  pini,  aut  abietis  (omuia 
odorifera,  et  spirilus  refocillantia  juvant)  sicuti  fumus  ex  Iiis  aut  ex  assa 
faetida:  Augurdlnis  Zaudanis  Alpium  incolis  summo  adjumeuto  fuerc  sin- 
gulo  mane  drac.  2.  nisinae  pinus,  aut  laricis,  aut  abietis  cum  scr.  1.  pul- 
veris corlicum  laricis,  aut  pinus,  aut  abietis,  fumus  eliam  ex  bis  auxilia- 
balur:  sola  mctallina,  et  fossibilia ,  faelidaque  omnia  lulum  praesidium  atlu- 
lisse  comperiraus. 

[*Joh.  CoUc,  Medicina  practica,  sive  mefhodns  cognosoondorum  et 
curandorum  omnium  affecluiim  malignorum  et  peslilenliuin.  Pisauri ,  1617. 
Fol.  p.  570  seq.  —  Jenaische  Univcrsilätsbibl.] 


xvm. 

(S.  159.) 

Schreiben  des  Landgrafen  Friedrich  von 
Markgrafen  von  Meissen,  an  den  Rath  der  fr. 
Nordhausen  vom  Mai  1349. 

Fryd  marchio  mysncn 
Ir  Ratesmeystcr  vnde  rat  der  slat  zcu  northuzen  wysset  daz  wir  alle 
unze  Jvden  haben  lozen  burnen  also  wyt  alse  unze  laut  sin  vmme  dy  groze 
Boshcyt  dy  sy  an  der  hrystenheit  haben  getan  Avenne  sy  die  kristenheit 
getot  wolden  haben  mit  vor  gift  dy  sy  in  alle  borne  geworfen  haben  daz 
wir  genczlich  der  kuiit  vnde  der  varn  haben,  daz  daz  wor  ist  Dor  vmme 
roten  wir  vch  dazir  vwere  Jvden  lozet  toten  gote  zcu  lobe  vud  zcu  cm 
vnder  der  krystcnhcit  zcu  selikeyt  daz  dy  krystenheit  noch  icht  geschwächt 
von  in  werde.  Waz  vch  dor  vmme  an  Ireyt  daz  wol  wir  v  vch  ken  vn- 
zcme  Heren  deme  Konige  vnde  ken  allen  Heren  abe  nemen  Ouch  wysset  daz 
wir  Hern  Heynrich  snozen  vnzen  voyt  von  salzca  zcu  vch  senden  der  sal 
vber  vwere  Jvden  clagen  vmme  dy  vorgenante  Bosheyt  dy  sy  an  der  kry- 
stenheit ge  tan  haben  dorvmme  byte  wyr  vch  vlyseclichen  daz  ir  deme 
rechtes  Helfet  vber  sy  daz  wol  wir  sunderlich  vmme  vch  der  amen  Gege- 
ben zcu  Ysenach  an  deme  sunnobendc  noch  scnte  walpurgc  tage  under  vn- 
seme  Hcymeliclien  ingcsigele. 

[Xach  dem  Originale  im  Stadtarchiv  zu  Nordhausen,    Der  Abdruck  in 
L  CSS  er 's  Hist.  Nachr.  von  Nordhs.  S.  613  ist  unvollständig  und  ungenau.] 


Thüringen, 
Reichsstadt 
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XIX. 

(S.  164.) 
Conrad  vou  Megcnbcrg. 

Nun  prüf  wes  Dunstes  in  dem  grossen  Gebirg  beschlossen  sin  ge- 
wesen, der  hat  sich  gesammelt  mannig  Jahr.  Do  er  nun  ausbrach  in  die 
Lüft,  do  war  es  nicht  unbillich,  dass  er  vergiftet  den  Luft  enhalb  [ausser- 
halb] des  Berges,  mehr  dann  Aber  viel  100  langer  Mcil  und  auch  hie 
dicshalb  des  Berges  gar  fern.  Das  ward  wohl  Schein  [offenbar]  wann  der 
grösste  Sterbent  kam  in  demselben  Jahre  und  in  dem  nächsten  darnach, 
der  nach  Christi  Zeiten  je  geschah,  oder  vielleicht  vor,  wann  es  stürben 
Leut  ohne  Zahl  in  den  Städten  bei  dem  Meere,  Der  gemein  Ster- 
bent kam  von  dem  vergiften  Luft,  des  nimm  ich  ein  Urkunde  [Be- 
weis] an  gar  viel  Dingen.  Das  erst  ist,  dass  sich  der  Sterbent  erhub  am 
allerersten  im  Gebürge  und  in  den  Meerslädten ,  wann  do  was  der  Dunst 
allergrösst  und  allervergifftigest,  darum  dass  das  Meer  den  Luft  beschlossen 
hätt  in  der  Erden  Adern  nahent  bei  dem  Meere  und  machet  ihn  dick  und 
feucht,  dass  er  gar  sehr  faulet,  und  darum  wirdt  auch  das  Wasser  ver- 
giflft.  —  —  Das  dritt  Zeichen  ist,  dass  der  Sterbent  nit  viel  schadet  in 
dem  andern  Jahr.  Und  nach  dem  grossen  Erdbidem  Denen  die  fern  hintan 
waren  von  dem  Gebürg  auf  hohen  Festen;  das  war  darum,  dass  sich  der 
schwer  Luft  herdann  von  dem  Geburg,  da  er  sich  erhub,  neigt  zu  der  Er- 
den, und  dass  der  hoch  Luft  reiner  blieb  dann  der  nieder. 

[Conrad  von  Megenberg  bei  Meye  r- M  eria  n  ,  S.  159.] 

XX. 

(S.  176.) 

Instruction  der  armen  dantzenden  personen  so  zu  Sant 

Vit  geschickt. 

Veneris  post  Magdalene,  MCCCCXVIIL 
Bedenken  anfenglich  die  armen  menschen  in  den  dryen  hufFcn  wie  sy 
dan  gerodt  werden  zu  behalten. 

Und  das  die  knecht  so  ulf  die  armen  lüt  bescheiden,  dcrselbigen  war- 
ten und  by  in  bliben. 

Und  so  sy  gon  Zabern  nohen,  dor  ein  zu  Zabern  zu  ryfen  und  do 
dry  oder  vier  Priester  mit  rat  des  Dcchans  zu  Zabern,  bestellen,  die  do 
ider  Rotten  insonders  noch  einander  gesungen  empter  hallen. 

Und  wann  ir  ein  Ambt  einer  rotten  gesungen ,  sollen  diesclbigen  ar- 
men lüt  in  densclbigen  rotten  umb  den  Altar  geführt  werden,  und  ein  idcs 
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Ivranckes  mensch  ein  pfennig  pfrymcn,  desglichen  dornuch  ouch  opfern, 
nnd  so  ein  pcrson  nit  so  geschickt  wer  das  es  solches  thun  mccht,  sol  der 
ihin  so  es  ümb  den  Altar  fürt,  für  in  darlegen. 

Und  also  demnach  je  ein  Rot  noch  der  andern  also  umbgefürt  und 
gehalten  werden. 

Und  wann  die  dry  empter  also  volbracht,  sollen  sy  erlich  nach  rat 
des  Dechans  usgerichtet  werden. 

Darzu  ides  armes  mensch  I  pfennig  in  den  stock  geben,  und  solches 
von  dem  almusengelt  so  den  armen  liiten  geben  ist,  ussrichten. 

Und  was  übrig  bleibt  in  den  stock  ouch  stossen. 

XXI. 
(S.  183.) 

1.  Eodcm  tempore  [1213]  in  regno  Franciae  pueri  et  puellae  cum 
aliquibus  adolescentulis  et  senibus,  vexilla ,  cereos,  cruces ,  thuribula  por- 
tantes,  processiones  faciebant;  et  per  urbes,  vicos  et  castella  cantantes 
ibant,  gallice  proclamantes :  Domine  Dens,  exalta  chrislianitatem ;  Domine 
Deus,  redde  nobis  veram  crucem.  Non  solum  haec  verba  sed  et  alia  raulla 
decantabant,  quia  variae  processiones  erant,  et  unaquaeque  processio  pro 
libitu  suo  variabat. 

[Ex  Chronico  Coenobii  Mortui  maris.  Ab  anno  1113  usque  ad  anuum 
1235.  Recueil  des  Historiens  des  Gaules  et  de  la  France.  Tom.  XVIII. 
Par.  1822.  Fol.  p.  355.  C] 

2.  Ejusdem  anni  [1212]  mense  Junio  Stephanus  quidam  puer, 
officio  paslor,  ex  villa  nomine  Cloies,  juxta  Castrum  Vindocinum ,  dicebat 
Dominum  sibi  in  specie  peregrini  pauperis  apparuisse  et  ab  eo  panem  acce- 
pisse,  eique  literas  Rcgi  Francorum  deferendas  tradidisse.  Hic  cum  venis- 
set  cum  coaevis  suis  pasloribus,  convenerunt  ad  cum  ex  diversis  partibus 
Galliarum  fere  xxx  millia.  Ipso  moram  apud  Sanctum  Dionysium  facienle. 
Dominus  per  cum,  ut  multi  testati  sunt,  mullas  opcrabalur  virtules.  Fue- 
runt  et  alü  pueri  plurimi  qui  per  loca  plurima  a  turbis  vulgaribus  in 
magna  veneralione  habebantur,  eo  quod  credebantur  illi  etiam  virtutes  opc- 
rari:  ad  quos  multiludo  puerorum  convenerunt,  quasi  sub  corum  ducalu  ad 
Stephanum  sanctum  profccturi.  Omnes  illum  magislrum  et  principem  super 
se  cognoverunt.  Tandem  Rex,  consultis  magistris  Parisiensibus  super  pue- 
rorum congregationc,  ex  ejus  praccepto  reversi  sunt  in  sua :  sicque  puerilis 
illa  devotio ,  sicut  fuit  de  facili  inchoala ,  ita  fuit  de  facili  lerminala.  Vi- 
debalur   vero   multis,  quod  per  hujusmodi  innocenles  spontance  congre- 
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gatas  Dominus  facturus  cEsct  aliquid  magnum  et  novum  super  terram,  quod 
longe  alilcr  evenit. 

[Ex  Chronico  Anonymo  Laudunensis  Ccinonici.    Ibid.  (p.  702)  p.  715,] 

3.  Sub  cjusdem  anni  [1213]  curriculo,  in  acslale  sequenli,  subor- 
tus  est  in  Fraucia  error  quidam  a  saeculis  inaudilus.  Quidara  enim 
pucr  hoste  humani  genoris  procurante,  qui  vere  puer  aetate  fuit,  sed 
moribus  pervilis,  per  civitalcs  vadens  et  castella  in  regno  Franco- 
rum ,  quasi  a  domino  missus,  cantillabat  Gallice  modulando :  Domine 
Jesu  Christo,  crucem  sanclam  nobis  reslilue;  additis  multis  aliis  ad- 
ieclionibus.  Et  cum  ab  aliis  pueris  coetancis  videretur  et  audiretur,  se- 
quebanlur  eum  infinitij  qui  praesligio  diabolico  penitus  infaluati,  reliclis 
patribus  et  malribus ,  nutricibus  et  amicis  universis ,  cantantcs  modo  consi- 
mili,  quo  eorum  cantabat  paedagogus:  ncc  eos  poterat  (quod  mirum  est 
dictu)  vel  Sera  retiuere,  vel  parentum  persuasio  revocare,  quin  suum 
magislrura  memoralum  sequerentur  versus  mare  niediterraneum ,  quod  tra- 
iicientes ,  proccssioaaliter  et  turmaliin  modulando  progrediabantur.  Non 
enim  polerat  aliqua  civitas  eos  prae  multiludine  jam  comprehendere,  Ma- 
gister aulem  eorum  in  curru  ponebalur  pallis  adornato ,  stipatus  cu- 
stodibus  circumstrepenlibus  el  armatis.  Tantus  autem  eorum  erat  numerus, 
ut  se  invicem  prae  nimia  numcrositate  comprimereut.  Bealum  enim  se 
reputabat,  qui  de  vestibus  suis  fila  vel  pilos  disccrptos  poterat  repoitare. 
Sed  tandera  antiquo  impostore  Salhana  mathinaute,  vel  in  terra  vel  in 
mari  perierunt  universi. 

[Matthaei  Paris  Monachi  Albanensis  Angli,  Historia  major,  iuxta 
excmplar  Londincnse  1571,  vi'rbatim  recusa.  Ed.  Willielmo  Wats.  Lon- 
don! 1640.    Fol.  p.  242.] 

4.  Expedilio  infantium  satis  miraculose  undique  convcnientium 
facla  est  hoc  anno  [1212],  primo  venerunt  a  parlibus  castri  Windocini 
Parisicnsis,  qui  cum  csscnt  circiter  triginta  millia  Massiliam  quasi  mare 
contra  Sarracenos  transiluri  venerunt.  Ribaldi  vcro  ipsis  associati  et  mali 
homines  ita  tolura  exercitum  infecorunt,  quod  quibusdam  percuntibus  in 
mari,  quibusdam  vcnundalis,  pauci  de  tanta  mullitudine  sunt  revcrsi,  de 
illis  tamen  quicunque  indc  evaserunt  dedit  Papa  praeceplum,  ut  cum  ad 
aetatem  pervenirent,  tanquam  cruce  signati  mare  transirent.  Ilaque  tradi- 
torcs  herum  infanlium  dicuntur  fuisse  Hugo  Ferreus  et  Guillelmus 
Porcus  mercatores  Massiliensium  qui  cum  csscnt  navium  rectorcs,  debebant 
sicut  eis  promiserant  causa  Del  absque  prctio  eos  conducerc  extra  mare,  et 
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implevcrunt  ex  eis  Septem  naves  magnas,  cumque  venisscnt  ad  diias 
dietas  in  mari  ad  Insulam  Sancti  Petri  ad  rupem  quae  dicitur  Recliisi,  orta 
tenipestatc  duae  naves  pericrunt,  et  oninos  infanles  de  illis  navibus  sub- 
mersi  sunt,  et  (ut  dicitur)  post  aliquot  Papa  Gregor  ins  IX.  Eccle- 
siam  novoruin  Innoccntium  in  cadem  insula  fi-cit  et  duodecim  praeben- 
darios  instituit,  et  sunt  in  illa  ecclcsia  corpora  infanlium,  quae  mare 
ibi  projccit,  et  adhuc  integra  ostenduntur  perogrinis.  Traditores  autem  re- 
liquas  quinque  naves  usque  Bugiam  et  Alexandriain  perduxerunt,  et  ibi 
omncs  infantes  illos  Principibus  Sarracenorum  et  mercatoribus  vcndiderunt, 
de  quibus  Califas  in  parte  sua  quadringcntos  emit,  omnes  clericos ,  quia  ila 
eos  ab  aliis  segrcgare  voluit,  inter  quos  crant  octoginla  omnes  presbyteri, 
et  honestius  omnes  suo  more  tractavit.  Iste  est  Califas,  de  quo  superius 
dixi,  qui  in  habilu  clcrici  Parisiis  studuit,  et  ea  quae  nostra  sunt,  ad  ple- 
num  didicit,  et  iste  iam  de  novo  carncm  camelinam  sacrificare  omisit. 
Principibus  Sarracenorum  congregatis  apud  Baldach  eodem  anno  quo  infan- 
tes  venundali  sunt,  octodecim  ex  iisdem  infantibus  in  sua  praesentla  di- 
verso  genere  martyrii  interfccerunt,  eo  quod  fidem  christianitalis  nullo  modo 
relinquere  voluerunt,  sed  in  Servitute  diligcnler  nutrierunt:  qui  vidit  et 
fuit  unus  de  pracdictis  clcricis ,  quos  Califas  in  parte  sua  emit,  fideliter 
retulit ,  quod  nuUum  omnino  de  pracdictis  infantibus  audivit  a  fide  Chri- 
stiana apostatarc.  Duo  quoque  supra  dicti  traditores  Hugo  Ferreus  et 
Guillelmus  Porcus  postea  venerunt  ad  Prlncipem  Sarracenorum  Sici- 
liae  Mirabcllum,  et  cum  eo  traditionem  Imperatoris  Friderici  faccre  vo- 
luerunt, sed  Imperator  de  iis  danle  Deo  triumphavit,  et  Mirabcllum  cum 
duobus  filiis  et  istos  duos  traditores  in  uno  patibulo  suspendit,  et  post  an- 
nos  octodecim  addidit  qui  hoc  retulit ,  quod  Maschemach  de  Alexandria  ad- 
huc bcne  custodiebat  septingentos ,  non  jam  infanles,  sed  forlioris  aetalis 
homines. 

[Cronica  Älbcrici  Monachi  trium  fontium  Leodicnsis  dijocesis.  In: 
G.  G.  Leibnitii  Äccessionum  historicaruni  Tom.  II,  Hannoverae  1698.  4. 
—  p.  459.J 

5.  (Concursus  puerorum  lymphalorum.)  Circa  id  tempus  pucrl  sine 
rectore,  sine  duce,  de  universls  omnium  rcgionum  villis  et  civitalibus  ver- 
sus transmarinas  partes  avidis  gressibus  concurrerunt ,  et  dum  quaercrelur 
ab  ipsis,  quo  currerent,  respondcrunt ,  Versus  Jerusalem,  requirere  ter- 
ram  sanctam.  Plurimi  ex  eis  a  parentibus  claudebantur,  in  vanum  tamen, 
quia  fractis  clausuris  aut  parietibus,  exilierunt.  Papa,  auditis  his  rumoribus, 
ingcmisccns  ait:  Hl  pueri  nobis  imposuerunt,  quod  ad  rccupcralioncra  terrae 
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sanctae  eis  currenlibus  iios  dormimus.  Adhuc,  quo  dcveiierint,  ignoratur. 
Sed  plurimi  rcdierunt,  a  quibus  dum  quaereretur  causa  cursus,  dixcrunt,  sc 
nescirc.  Nudae  etiam  mulieres  circa  idem  tempus,  nihil  loqucntes,  per 
villas  et  civitates  cucurrcrunt. 

[Alberti  Abbatis  Stadensis  Chronicon,  a  condilo  orbe  usque  ad  A. 
Chr.  125G.  In:  Scripfores  rerum  Gerinanicarum.  Ed.  Job.  Schilte- 
rus.   Argenlorati  1702.  Fol.  p.  300.J 

6.  Dum  ad  dei  gratiam  impetrandam  contra  infideles  tunc  processio- 
nes  per  Franciam  fierent,  cuidara  pastorello  in  Dioecesi  Carnotensi  venit  in 
mentem,  ut  iret  ad  processionem ,  et  ivit.  Rediens,  invenit  oves  suas  se- 
getes  prope  devastantes ,  quae  sibi  eas  abigere  volenti  genua  flexerunt, 
quasi  veniam  petentes.  Quod  cum  in  vulgus  delatum  esset,  nimio  eum 
aifeclu  Ycnerati  sunt ,  ad  quem  in  brevi  tempore  de  omni  parte  regni 
confluxere  infinita  millia  parvulorum,  nullo  penitus  dictante  vel  impellente: 
qui  rcquisiti,  quo  vellent  ire,  quasi  uno  spiritu  omnes  responderunt:  ad 
Deum. 

[loannis  Iperii  Chronicon  Sythiense  Sancli-Bertiui.  R ecueil  des 
Histor.  de  la  France  et  des  Gaules.    Tom.  XVIII.  p.  593.  p.  603.  C] 

7.  Anno  quoquc  praenolato  parvi  pueri  usque  ad  20  circiter  mil- 
lia, ut  aeslimatum  est,  cruce  signati  sunt,  ac  per  legiones  ad  diverses 
maris  porlus,  videlicet  Massiliam  et  Brundusium  pervenienles,  inanes  et 
vacui  redierunt.  Ferebatur  autcm  quod  Vetulus  de  monte  qui  Arsa^ 
cidas  a  pueritia  nutrire  consueverat,  duos  Clericos  cismarinos  in  car- 
cere  detinuerat,  nec  unquam  cos  dimittere  voluit ,  douec  ab  eis  ut  regni 
Franciae  pueros  sibi  adducerent,  firmam  promissionem  accepit.  Ab  his  ergo 
aestimabantur  praedicti  pueri  quibusdam  falsis  rumoribus  visionum,  atquo 
promissionibus  ad  se  cruce  signatos  illecti. 

[Bibliotheca  mundi,  seu  Speculi  maioris  Vincentii  Burgundi 
Praesulis  Bcllovacensis ,  ordinis  praedicatorum  etc.  Tomus  quartus,  qui 
Speculum  hislorialc  inscribitur.  Opera  et  studio  Theologorum  Bene- 
dictorum Collegii  Vedactini  in  alma  Academia  Duacensi.  Duaci  1624. 
Fol.  L.  XXX.  Cap.  5.  p.  1238.] 

8.  In  mense  vero  Augusli  die  Sabbati,  VIII.  Calend.  Septembris  inlravit 
civitatem  Januae  quidam  pucr  Teutonicus ,  nomine  Nicolaus,  peregrina- 
tionis  causa,  et  cum  eo  multiludo  magna  percgrinorum ,  defereutes  cruccs 
et  bordones  ultra  scptem  millia  arbilratu  boni  viri  iuter  homines  et  fominas 
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et  pueros  et  puellas.  Et  die  Dominica  seqnenti  de  civitate  exierunt;  sed 
plures  liomines,  fcminae,  pueri  et  puellae  de  eo  numero  Jamiae  remanserunt. 

[Caffari,  Annales  Genuenses  ab  a  1101.  Lib.  IV.  col.  403.  Bei 
Muratori,  T.  VI.] 

9.  Ipso  tempore  facta  est  nugatoria  quaedam  expeditio,  parvis  et  stultis 
hominibus  sine  aliqua  discretione  signum  crucis  arripientibus ,  curiositatis 
causa  potius  quam  salutis.  Pergebant  autem  de  utroque  sexu  pueri  et 
puellae ,  non  solum  minores ,  sed  adulti  etiam ,  nuptae  cum  yirginibus, 
eunles  vacua  crumena,  non  solum  per  totam  Alemanniam,  sed  etiam  per 
partes  Galliarum  et  Burgundiae:  nec  retineri  ullo  modo  poterant  a  paren- 
tibus  et  amicis,  quin  totis  conatibus  iter  illiid  arriperent,  in  tantum,  ut 
passim  per  yillas  et  agros,  relictis  instrumentis  suis,  et  bis  quae  tunc 
prae  manibus  habebant,  transeuntibus  se  sociarent.  Et  sicut  ad  tales  no- 
vitates  saepe  et  de  facili  credula  turba  sumus ,  multi  quidem  arbitrati  sunt, 
hoc  non  de  levitate  mcntis ,  sed  per  divinam  inspirationem  fieri,  et  ex 
quadam  pietate.  Unde  et  subveniebant  eis  in  expensis ,  viclum  et  neces- 
saria  ministrantes.  Clericis  autem  et  quibusdam  aliis ,  quibus  erat  mens 
sanior,  contradicentibus ,  et  iter  illud  vanum  et  inutile  judicantibus ,  vehe- 
menter laici  resistebant,  dicentes:  clericos  esse  incredulos  ,  ipsosque  prop- 
ter  invidiam  et  avaritiam  huic  facto  se  opponere  magis  quam  propter  veri- 
tatem  et  justitiam.  Sed  quoniam  omne  negotium,  quod  sine  libraminc 
rationis  et  sine  vigore  consilii  fuerit  inchoatum ,  non  bonum  sortitur  exi- 
tum:  postquam  haec  stolida  multitudo  pervenit  ad  partes  Italiae,  diffusi 
sunt  et  dispersi  per  civitates  et  oppida ,  quorum  multi  ab  indigenis  terrae 
retcnti  sunt  in  servos  et  ancillas.  Alii  dicuntur  venisse  ad  mare,  qui  rc- 
ducti  a  nautis  et  marinariis,  transveclique  ad  alias  partes  terrarum  remo- 
tas.  Reliqui  vero  pervenientes  Romam,  cum  vidcrent,  quod  non  poterant 
habere  processum,  utpote  nulla  fulti  auctoritate,  tandem  laborem  suum 
cognoverunt  esse  frivolum  et  inanem:  et  tamen  a  voto  crucis  minime  fue- 
runt  absoluti,  praeter  pueros  infra  annos  discretionis  existentes,  et  cos, 
quos  Senium  deprimebat.  Sic  ergo  decepti  et  confusi ,  redire  coeperunt: 
et  qui  prius  gregatim  et  per  turmas  suas,  et  nunquam  sine  cantu  celeu- 
matis  transire  solebant  per  terras ,  modo  singillatim  et  in  silentio ,  midi- 
pedes  et  famelici  redeuntes,  facti  sunt  omnibus  in  derisum:  quia  plurimae 
virgines  raptae  sunt,  et  florem  pudiciliae  suae  amiserunt. 

[Fragmentum  historicum  incerti  auctoris,  M.  Alberti  Argentinensis 
Chronico  in  manuscriptis  codicibus  pracfixum.  pag.  74.  —  Germaniae  Histo- 
ricorum  illustrium  Tomus  unus,  Christiani  Urtisii  fade  et  studio  in  lucem 
nunc  editus.    Francofurdi,  1585.    Fol.  p.  88.] 
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10.  Anno  Doinini  MCCXII  de  mcnse  AiigiisU  venit  Januatn 
quidam  Theoloniciis  nomine  Nicolaus  in  habilu  peregrini,  quem  se- 
.qncbatur  mullihido  magna  pcregrinorum  tarn  magnorum,  quam  parvorum, 
ac  ctiam  infantum,  et  erat  numerus  corum  ultra  Septem  millia,  et  omnes 
habebant  sclavinas  [Pilgerröcke]  crucibus  insignitas ,  et  burdones  [Pilger- 
stäbej  et  scarsellas  [PilgcrsäckeJ,  dicentes,  qnod  mare  debebat  apud  Ja- 
miam  siccari,  et  sie  ipsi  dcbebant  in  Hierusalem  proficisci.  Multi  autcm 
iuter  eos  erant  filii  nobilium,  qnos  ipsi  eliam  cum  meretricibus  deslina- 
runt.  Placuit  autem  Januensibus,  ut  ipsi  de  civilate  recederent,  tum  quia 
credebant  potius  eos  levitate  duci,  quam  nccessitatc,  tum  quia  timebant, 
ne  caristiam  in  civitatem  ducerent,  tum  quia  propter  tantam  multiludinem 
meluebant  periculum  civitatis:  maxime  quia  Imperator  tunc  Ecclesiae  rebel- 
lis  erat,  et  Januens-es  contra  Imperatorem  Ecclesiae  adhaercbant.  Post 
modicum  tempus  tolum  istud  negotium  ad  nihilum  est  redactum,  quia  su- 
per nihilum  erat  fundatum. 

[Chronica  de  Civitate  Januensi,  edita  a  Fralre  Jacobo  de  Vora- 
gine  ordinis  Fratrum  praedicatorum  d.  gr.  Archiepiscopo  Januensi. 
Muratori,  Rer.  Ital.  Sciptt.    Tom.  IX.  p.  1.    Col.  45.  E.] 

11.  Eodem  anno  1212,  sub  duclu  puerorum  quasi  duodecim  anno- 
rum,  qui  se  visionem  vidisse  dicebant  Crucis  signaculum  assumentium  in 
partibus  Coloniae  pervasit  multitudo  innumera  pauperum  utriusque  sexus, 
et  puerorum,  Theotoniara  peregrinantium,  et  cruce  signatorum,  in  Italiam 
accessit,  unanimi  corde  et  una  voce  dicentium,  se  per  siccum  maria  tran- 
situros,  et  terram  sanctam  Hierusalem  in  Dei  poteatia  recuperaturos.  Sed 
demum  quasi  evanuit  universa.  Eodem  anno  fuit  fames  adeo  valida,  prae- 
cipue  in  Apulia  et  Sicilia ,  ut  matres  eliam  pueros  devorarent. 

[Sicardi  Episcopi  Cremonensis  Chronicon.  Muratori,  Rer.  Ital. 
Scriptt.  Tom.  VII.  Mediol.  1725.  Fol.  p.  624.] 

12.  Motus  puerorum  mirabilis  tam  de  Romano  quam  Teotonico 
regno,  et  maxime  pastorum  tam  masculini  sexus  quam  feminini.  Flebant 
autcm  uberrime  illi  quos  patres  et  malres  non  sinebant  abire.  Credimus 
hoc  factum  fuisse  magica  arte,  quia  labor  eorum  nullum  habuit  effectum, 
quia  ad  ultimum  dispersi  sunt,  et  via  eorum  redacta  est  ad  nihilum.  Erat 
autem  corum  intentio  mare  se  vellc  transire,  et  quod  parentes  et  reges 
non  fecerant,  sepulchnim  Christi  recuperare;  sed  quia  hoc  opus  a  Deo  non 
fuit,  nullum  effectum  habuit.    Aestus  Julii  permaximus  XV  primus  diebus. 

[Lamberti  Parvi,  Leodiensis  S.  Jacobi  monaslerii  monaehi  Chro- 
nicon a  Rcincro,  ejusdem  coenobii  asccia,  continuatum.    Vctt.  Scriplorum 
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et  Momimentorum  hisloricorum  doginaticorum  moraliiim  amplissima  coUc- 
ctio.  Tom.  V.  Paris,  1729.  Fol.  p.  40.] 

13.  Ipso  etiam  anpo  ex  omni  Francia  et  Tcutonica  pueri  diversae 
aetatis  et  conditionis  cruce  signati,  ad  subventionem  sanctae  terrae,  Ibero- 
solymam  proficisci  divinitus  sibi  imperatiim  affirmabant.  Quorum  exemplo 
multitudo  juvenum  et  mulierum  cruce  se  siguantes  cum  eis  Ire  disponunt. 
Quibus  etiam  quidam  maligni  homincs  admixti  ea  quae  extulerant  et  a  fide- 
libus  quotidie  accipiebant,  ncquiter  et  furtive  subtrahentes  occulte  recesse- 
ruiit:  quorum  umis  Coloniae  comprehensus  suspendio  vitam  finivit.  Multi 
etiam  illorum  in  sylvis  et  desertis  locis  aestu ,  fame  et  siti  perierunt:  alii 
alpes  transgressi  mox  ut  Italiam  intraverunt,  a  Longobardis  spoliati  et 
repulsi  cum  ignominia  r»dierunt. 

[Go  d  efr  i  d  i  Monachi  S.  Pantaleonis  apud  Coloniam  Agrippinam  An- 
nales ab  a.  1162  ad  a.  1237.  Kerum  Germanicarum  Scriptores  ex 
biblioth.  Marquard.  Freher  ed.  Burcard.  Gotthelf  Struve«  Tom.  I. 
Argentorat.  1717  fol.  p.  333  —  381.] 

14.  Innumera  multitudo  infantium  et  puerorura  de  diversis  partibus, 
civitatibus,  castcllis,  yWWs,  castris  et  agris  Galliarum,  absque  licenlia  et  as- 
sensu  parentum  exeuntes,  dicebant  se  causa  sanctae  crucis  quaerendae  iter 
ultra  mare  arripuisse;  sed  nihil  profecerunt.  Omnes  enim  diversis  modis 
perditi,  mortui  vel  reversi  sunt.  Dicunt  quidam  et  pro  certo  affirmant, 
quod  de  dccennio  in  decennium,  antequam  illud  mirabile  accidisset,  pisces, 
ranae,  papiliones  et  aves  simili  modo ,  secundum  genus  suum  et  tempus, 
proficiscebantur.  In  illo  tempore  tam  immensa  multitudo  piscium  capta 
est,  ut  omnos  mirabiliter  mirarentur.  Quidam  vero  senes  et  decrepiti  istud 
pro  certo  affirmant,  quod  de  diversis  Galliarum  partibus  innumera  multi- 
tudo Canum  Castrum  Campaniae  quod  vocatur  Manshymer,  congregata 
est.  Ipsi  vero  canes  in  duas  partes  divisi,  ad  inviccm  fortiter  et  acritcr 
pugnantes,  ferc  omnes  sese  mutua  caede  intcrfecerunt ,  et  paucissimi  re- 
versi sunt. 

[Ex  Chronico  S.  Mcdardi  Suessionensis.  Apud  Acherium,  Tom.  II. 
Spicileg.  in  Fol.  pag.  489.  (a.)  Ibidem  p.  720—  721.  A.] 

15.  1212.  Facta  cstexpedilio  puerorum  utriusquc  sexus  inslinctu  diabolico, 
et  praeterea  virorum  et  mulierum  provectorum  quorum  dux  erat  Nicolaus 
puer  quidam  de  Colonia ;  qui  mortui  et  vendili  sunt  in  locis  diversis. 
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[Continuatio  annalhim  Admontensium.  Pertz,  Mon.  gcrm.  hist.  XI. 
p.  592.  20.] 

16.  1212.  Plurima  hominum  utriusque  sexus  et  etatis  miiltitudo  in 
expeditionem  transmarinam  per  pseudo-ductores  incitatur;  qiie  et  jubente 
papa  Innocentio,  inissis  cardinalibus ,  apiid  Tarvisiura  Ytaliae  repellitur. 

[Annales  Sancti  Rudberli  Salisburgenses.  Pertz,  1.  c.  XI.  p.  780.  5.J 

17.  Non  sohim  pro  consideratione  sapicntiali  haec  scribo,  sed  pro- 
pter  pericula,  quae  contingunt  et  contingent  Christianis  et  ecclesiae  De! 
per  infideles,  et  maxime  per  Antichristum ,  quia  ipse  utetur  potestate  sa- 
pientiae,  et  omnia  convertet  in  malum.  Et  per  hujusmodi  verba  et  opera 
slellificanda ,  et  magno  desiderio  malignandi  com.ponenda  cum  intentione 
certissima  et  confidentia  vehementi,  ipse  infortunabit  et  infascinabit  non 
solum  personas  singulares,  sed  civitates  et  regiones.  —  —  — '  Forsan 
vidistis  aut  audistis  pro  certo,  quod  pueri  de  regno  Franciae  semel 
occurrebant  in  infinita  multitudine  post  qiieudam  malignum  hominem, 
ita  quod  nec  a  patribus ,  nec  a  matribus ,  nec  anücis  poterant  deti- 
iieri,  et  positi  sunt  in  navibus  et  Saracenis  veiiditi  et  non  sunt  adhuc 
LXIV  anni.  Similiter  in  temporibus  nostris  magister  Pastor  totam  Ale- 
manniam  et  Franciam  commoTit,  et  cucurrit  post  euin  multitudo  hominum 
et  gratiara  liabuit  coram  toto  vulgo  laicorum  in  contemptu  cleri  et  eccle- 
siae confusionem.  Et  dixit  dominae  Blanchiae,  quod  iret  ad  filium  suum 
ultra  mare,  talibus  verbis  sapientissimam  mulierem  decipiens.  Non  dubi- 
tarunt  sapicntes ,  quin  ipsi  fuerunt  nuntii  Tarfarorum  aut  Saracenorum, 
et  quin  habucrunt  aliqua  opera  unde  fascinabant  plebem.  Et  vidi  cum 
oculis  meis  portare  patenter  in  manu  sua  quiddam  tamquam  res  sacra ,  ac 
si  homo  deferret  reliquias,  et  ivit  nudis  pedibus,  et  erat  circa  eum  mul- 
titudo armatornm ,  ita  tarnen  dispersa  in  campis,  quod  ab  omnibus  occu- 
rentibus  potuit  videri  cum  illo  quod  portabat  in  manu  cum  magna  osten- 
talione. 

[Fratris   Rogeri   Bacon  ordinis  Minoriim   Opus   niajus   ad  de- 
mentem IV.   Pont.  Max.  primum  a  Samuele  J  e  b  b  M.  D.  Londini  edi- 
tum  1733.    nunc  vero  diligenler  recusum.    Acccdit  Prologus  galeatus  in 
reliqua  opera  ejusdcm  autoris.    Venetiis,  1750.    Ap.  Franc.  Pitteri.  Fol 
p.  189.] 

18.  A.  1458.  Halae  Suevorum,  die  Jovis  post  Penlecosten,  am- 
plius  centum  pueri ,  invilis  parcntibus ,  ad  Sanctum  Micluelem  percgrina- 
bantur.    Scnalus  tarnen  eis  asinum  et  pacdagogum  altriVuit,  ne  qviid  mali 
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accideret.  M.  Joan.  Herold.  Peregrinalioncm  puerorum,  subito  con- 
citatorum,  ad  S.  Michaelcm  in  Normandia  Galliae  factam,  scribit  Aven- 
tinus:  nec  a  matribus  relincri  potuisse.  Aliter  statiin  mortuos  esse. 
Postea  magnam  pestilentiam  esse  sccutam.    Mirus  cnthusiasmus. 

[Martin.  Crusius,  Annales  Siievici  sive  Chronica  rerum  geslarum 
antiquissimae  et  inclylae  Suevicae  gentis.  Francofiirti  1595.  Fol.  L.  YII. 
Pars  III.  p.  405.] 

19.  1459.  Pueri  peregrinabant  in  numero  ad  S.  Michaelem  in  me- 
dio  maris  situin,  nbi  raare  se  divisit  singulis  diebus ,  pueri  siccis  pedibus 
pertransierunt. 

[Chronicon  Ehvangensis  Monaslerii,  excerplum  per  praedictum  D. 
Matth.  Mareschalcuin  ab  anno  1065  usque  ad  a.  1477.  p.  453.  Germa- 
nicarum  rerum  Scriplores  aliquot  insignes  hactenus  incogniti.  Tomus  unus, 
nunc  primum  editus.  Ex  Bibliotheca  Marquardi  Freheri.  Francofurli, 
1624.  Fol.  p.  463.] 

20.  [1237.]  Und  sammelten  sich  mehr  wen  M.  Kinder  czu  Erfort, 
gingen  gegen  Arnstat,  tanczten  etc.  daselbst,  die  eldirn  bestalten  karen, 
schliten  und  wagen,  lissen  sie  wider  anheymen  füren,  nimandes  konte  or- 
Sache  erfaren. 

[Excerpta  Saxonica ,  Misnica  et  Thuringiaca  ex;  Monachi  Pirnensis, 
seu,  vero  nomine,  Joannis  Lindneri  sive  Tillaui  onomastico  autogra- 
pho  quod  extat  in  bibliotheca  senatoria  Lipsiensi.  col.  1447.  Jo.  Burchard. 
Menckenius,  Scriptores  rerum  germanicarum  praecipue  Saxouicarum.  T. 
II.  Lips.  1728.  Fol.] 

21.  Auch  in  diesem  Jahr  war  die  Kindfahrt  gen  S.  Michael,  lieflfeu 
die  Kinder  in  Frankreich  in  Norraandey  gen  S.  Michael ,  heisst  man  noch 
Michaels -Kinder.  Es  kam  urplötzlich  die  Kinder  an,  mussten  dahin  lauflfen. 
Man  sagte,  welches  nit  lieff,  wen  es  ankehme,  vnn  maus  ihm  wehret,  so 
stürbe  es  von  stund  an,  stürben  ihrer  vil  vor  hunger,  viel  erfroren,  etliche 
wurden  in  Frankreich  gefangen  vnnd  verkauft,  ist  keines  wider  heim  kommen. 
Die  Mütter  kundten  sie  nicht  daheim  behalten ,  kam  eine  grosse  Pestilcntz 
hernach. 

[Aventinus,  S.  846.] 

XXII. 
(S.  223.) 

Die  angeführte  Stelle  des,  bereits  ziemlich  selten  gewordenen  Bod- 
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mann'schcn  Werkes  (Rheingauische  Altcrthiimer.  Mainz,  1819.  4.  S, 
199)  lautet  vollständig-  also: 

„Der  Aussalz  starb  endlich ,  wie  man  vorgibt ,  hektisch  durch  einige 
andre  neue,  fast  epidemisch  gewordene  Uebel,  die  nicht  appetitlicher  wa- 
ren, durch  venerische  Krankheiten,  Pocken  und  die  häufig  ausgebrochenen 
sogenannten  Pesten.  Wenn  man  gewöhnlich  diese  unter  dem  Namen  der 
bösen  Blasen  nachher  benannte  scheussliche  Krankheit  in  Deutschland  nur 
erst  im  Anfang  des  XVten  [—  soll  heissen  des  IGten  -]  Jahrhun- 
derts bekannt  werden  lässt,  so  bewährt  hingegen  das  Stifts  -  Pro- 
tokoll von  St.  Victor  vom  Jahr  1472,  dass  sie,  Avie  alle  Neuerungen, 
schon  damals  zu  Mainz  ihre  Pflanzstätte  gefunden  habe.  Dort  heisst  es: 
„„Jovis  post  fest,  pentecost.  exhibuit  N.  tras  [literas]  supplicans,  qua- 
tenus  sibi  concedatur,  ut  a  choro  sequestratus  in  domo  sua   se  contintre 

possit  propter  fetulentum  morbum  qui   dicitur  Mala  Franzos.  —    cui 

praedicta  Venia  concessa  fuit,  et  conjunctum,  quod  chorum  et  capitulum 
intrare  non  debeat,  priusquam  D.  Dccano  et  Capitulo  ex  testimonio  cyrur- 
gicorum  de  plena  et  perfecta  absolnlione  suflFicienter  caulum  fuerit  et  com- 
probatum."  " 

Historisch  Hesse  sich  aber  überhaupt  das  noch  weit  höhere  Aller 
dieses  Uebels  nachweisen;  heisst  es  z.B.  doch  von  König  Wenzel  von 
Böhmen,  schon  im  Anfang  des  14ten  Jahrhunderts  bei  Hör  neck,  Oe- 
sterreichische Rheimchronik  K.  75  [Petz,  Script,  rer.  Austriac.  III.  742] 
er  habe  von  seiner  geliebten  Agnes  so  schlechten  Minnedank  gewonnen, 
„„dass  er  dauon  muest  sterben 

wan  er  faulen  pegann 

an  der  slat,  da  sich  dy  man 

vor  Scham  vngern  sehn  lant , 

Dhainer  Erczney-pant 

Chan  vor  Scham  an  In  nie 

Vncz  In  der  Siechtag  vbcrgic."" 
Und  von  einem  andern,  zu  Strassburg  pridie  Kai.  Älartis  1320  an 
eben  diesem  schnöden  Minnezoll  verstorbenen  tapferen  Prinzen,  dessen 
Namen  ich  verschweige,  mag  ich  den  gleichzeitigen  ungedrucklen  Bericht 
gar  nicht  hersetzen,  der  gleichwohl  unüberwindlich  darlegt,  dass  Deutsch- 
land beinah  schon  zweihundert  Jahre  früher,  als  man  gewöhnlich  behaup- 
tet, diese  Galantericwaare  gekannt  habe.  Ja  schon  von  dem  im  Jahre 
1104  verstorbenen  Bischof  Johann  von  Speyer  heisst  es  im  deutschen 
Exemplar  von  C o nr a  d  von  Au  er  s p  e r  g  Chronik:  „„Johannes  Speye- 
rer Bischoff  hat  bei  der  Scham  ein  Geschwär  überkommen,  von  dem  nicht 
gar  ein  gut  Gerücht  gicng,  der  hat  niin  lange  Zeit  gekrankt  und  ist 


\ 


55 


anno  1101  gestorben.""  Wir  beschränken  uns,  als  Nichlarzt,  inn  uns 
nicht  mit  dem  Tadel  eines  Ucbergritfs  in  eine  fremde  Wissenschaft  zu 
beladen,  auf  diesen  kleinen  Beitrag  zum  Geschichtlichen  der  Arzneikunde." 
u.  s.  vr. 

Aus  dem  ganzen  Zusammenhange  dieser  Stelle  geht  unwiderleglich 
hervor,  dass  Bodmann  die  zuerst  erwähnte  Nachricht  des  Stifts- Proto- 
kolls Ton  St.  Victor  lediglich  anführt,  um  die  gewöhnliche  Ansicht  von 
dem  späteren  Ursprünge  der  Syphilis  zu  berichtigen.  Um  indess  jeden 
Zweifel  an  die  Aechlhcit  des  Datums:  „1472"  zu  beseitigen,  wandte  ich 
mich  an  den  praktischen  Arzt  Herrn  Dr.  Wenzel  in  Mainz,  mit  der 
Bitte,  mir  eine  Abschrift  der  betreffenden  Stelle  nach  dem  Originale  zu 
verschaffen.  In  dieser  Beziehung  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr. 
Wenzel  (welcher  auch  die.  Freundlichkeit  hatte,  mir  die  oben  ange- 
führte Stelle  aus  der  Schrift  von  Bodmann  mitzutheilen)  folgende  Be- 
lehrung : 

„St.  Victor  besieht  nicht  mehr;  seine  Stifts-Protokolle  sind  hier  nir- 
gends zu  finden.  Sie  sind  dahin  mit  so  vielen  Schätzen  der  Wissenschaft 
und  kostbaren  Dokumenten  des  Alterthums,  verschwunden  aus  der  so  oft 
verwüsteten  und  geplünderten  goldenen  Stadt.  Da  zur  Zeit  der  ersten 
französischen  Invasion  Klöster  und  Stifter  aufgehoben,  oder,  wie  die  Au- 
genzeugen es  nannten,  ausgeleert  wurden,  hat  Niemand  die  archivalischen 
Schätze  gehütet,  die  seit  des  Schwedenkönigs  Raub  sich  zu  dem  damals 
Verschonten  wieder  angesammelt  hatten.  Was  von  den  Pergamenten  und 
Papieren  nicht  zu  Patronen  verarbeitet  ward ,  zerstob  in  alle  W'inde, 
Schiffe  voll  hinab  nach  Köln,  vieles  Werthvolle  nach  Moskau,  W^ien,  und 
zu  Anfang  nach  Paris.  Weniges  blieb  hier  in  unserer  reichen ,  aber  arg 
verstümmelten  Stadt  -  Bibliothek.  Darunter  findet  sich  Nichts  von  St.  Vi- 
ctor. Bodmann  hat  jene  Zeiten  der  Kloster-Ausleerung  mitgemacht,  und 
ihm  standen  grosse  Mittel  zu  Gebote.  Wie  er  sie  benutzte,  be- 
weist seine  Gewohnheit,  Das,  was  er  in  seine  Werke  auf- 
nehmen wollte,  ganz  oder  theilweise  aus  den  Originalen 
herauszureissen  und  seinem  Manu  Scripte  beizufügen.  — 
Was  die  fragliche  Stelle  betrifft,  so  ist  die  einzige  Garantie  für  ihre  Rich- 
tigkeit und  die  Genauigkeit  der  Jahrzahl  der  vielfach  bewährte  Ruf  Bod- 
mann's  in  der  Gewissenhaftigkeit  seiner  Anführungen." 

XXIII. 

(S.  304.) 

1529.    —  Ne  aulem  in  tanta  rcrum  omnium  Iropidationc  uUa  mise- 
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ris  morfalibus  esset  salus,  ecce  misera  et  nunquam  audila  lues  ab  Occano 
pernicibiis  Aquilonis  flatibus  e  vestigio  erumpit,  oppidatim  otior  Euro  gras- 
satur,  prosternit,  conficit.  Huic  repentino  pcstilenti  pernitiosissimoque 
morbo  Brittannico  siidori  nomen,  quod  peculiariter  a  40  annis  infestaverit 
ac  etiamnune  Britanniam,  rapit  hoc  malum  multa  hominum  millia,  atque 
trucidat,  aHteqiiam  cognitum.  Subita  morbi  novitate  celeritateque  conster- 
nati  mirvim  in  modiim  mortalium  animi:  nemo  sibi  constabat,  nemo  sibi 
crastinuin  promittebat ,  mortis  hora  cum  semper  incerta ,  tum  vero  in 
strage  tam  dira ,  in  concussione  tam  enormi  incertissima.  Quippe  quod 
formidolosissima  lues,  intra  viginti  qualuor  horas,  plerumque  citius,  homi- 
nem  conficeret.  Primum  omnium,  capita  fervore  incensa,  oculi  suffusione 
rubentes,  aures  tinnitu  sonoro ,  Yultus  torvus ,  cretra  suspiria  eaque  gra- 
veolentia,  dein  sternutatio,  mox  somnus  profundissimus  existebat.  Corpora 
forinsecus  subruhicunda ,  intrinsecus  ita  exaestuabant,  ut  velamenta  vel  te- 
miissima  ferre  non  possent.  Unicum  ac  itidem  praestantissimum  putabatur 
remedium  vigilantia,  et  si  quam  plurima  velamenta,  eademque  villosa,  ae- 
groto  aestuanti  imposuissent,  mortiferum  vero,  si  vel  levis  aura  afflasset. 
Astabant  dextrorsum  sinistrorsumque  cubanlem  vellicantes ,  excitantes ,  mo- 
lestique  dormiturienti ,  summopere  caventes,  ne  somnus  opprimeret  alioqui 
moriturum.  Ea  res  effecit,  ut  quam  plures  imprudenter  nimio  aestu  peri- 
rent,  alioqui  mediocritate  victuri.  Haec  dira  lues  uno  atque  altero  die  tri- 
ginta  cives  viribus  et  aetate  florentes  Corbatiae  absumpserat.  Vagabatur 
hoc  malum  perniciosissima  velocitate,  unico  tantum  mense,  nimirum  Sep- 
tembri  per  totam  fere  Germaniam,  ac  multa  hominum  millia  subita  et  in- 
opinata  strage  confecit. 

[Aus  einer  Handschrift  vom  Jahre  1533  im  Germanischen  Museum  zu 
Nürnberg,  betitelt:  De  origine  et  rebus  gestis  illustrium  et  generosorum 
comitum  in  Waldeck.    Autore  ChunradoScipione  Corbachio.] 


